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ne Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 21. October 1886. 


Fürſt Alexander. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſagt in ihrem Leitartikel 
vom Montag Abend: „Gerade durch die Abdication des Fürſten 
Alexander iſt für Europa eine erhebliche Erſchwerung der Situation 
herbeigeführt worden.“ Unmittelbar nach dem Putſch vom 21. Auguſt, 
welcher die gewaltſame Entfernung des Fürſten Alexander aus Bul⸗ 
garien zur vorübergehenden Folge hatte, ſagt die „Poſt“, die ſittliche 
Seite der Angelegenheit kühl übergehend, daß dieſe Austreibung eine 
dem Frieden Europas günflige Folge haben werde. Jedermann weiß, 
daß „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ und „Poſt“ ihre Auffaſſung 
der bulgariſchen Frage aus derſelben Quelle ſchöpfen; unter Kameraden 
iſt es ganz egal, wer den Artikel bringt. Ein Widerſpruch zwiſchen 
dieſen beiden Blättern hat genau dieſelbe Bedeutung, als wenn eines 
derſelben ſich mit ſich ſelbſt in Widerſpruch geſetzt hätte. Alſo daß 
der Fürſt Alexander gewaltſam vertrieben wurde, war ein für den 
Frieden von Europa günſtiges Ereigniß; daß aber dieſer vertriebene 
Fürſt, nachdem er zurückgekehrt war, nach einer Friſt von acht Tagen 
freiwillig wieder ging, das bedroht den europäiſchen Frieden. Nur 
durch die gewaltſame Vertreibung von Fürſten kann der europäiſche 
Frieden geſichert werden. 

Wem aber dieſes Beiſpiel eines eklatanten Widerſpruchs nicht ge⸗ 
nügt, kann ſich ſchnell überzeugen, daß die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ auch mit ſich ſelbſt in Widerſpruch getreten iſt. Noch kühler 
als die „Poſt“ hatte ſie ſich nach jenem Putſch vom Auguſt auf die 
Bemerkung beſchränkt, daß deutſche Intereſſen durch denſelben nicht 
berührt werden. Es war ihr alſo vollkommen gleichgiltig, ob Fürſt 
Alexander vertrieben wurde oder nicht; aber daß er freiwillig geht, 
iſt für ſie verletzend und ſie leitet daraus eine Beeinträchtigung 
des europälſchen Friedens her. Zwiſchen der Rückkehr des Fürſten 
Alexander aus ſeiner gewaltthätigen Verbannung und ſeiner freiwilligen 
Selbſtoerbannung liegen die erbitterten Artikel der Ruſſiſchen Preſſe, 
welche die Entfernung dieſes Fürſten ſtürmiſch forderten. Warum hat 
in dieſer ganzen Zeit die „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht einen einzigen 
Wink gegeben des Inhalts, der Fürſt möge dem Anſturm der Ruſſi⸗ 
ſchen Preſſe zum Trotz bleiben, weil dies das einzige Mittel ſei, den 
europäiſchen Frieden zu erhalten? Ein ſolcher Wink wäre dann doch 
vielleicht in Sofia beachtet worden und hätte jedenfalls in Deutſchland 
die lebhafteſte Freude erregt. Aber die „Nordd. Allg. Ztg.“ kam zu 
ihrer Auffaſſung, daß der Verbleib des Fürſten Alexander auf dem 
bulgariſchen Thron die wünſchenswertheſte Löſung ſei, erſt, als dieſe 
Löſung für immer unmöglich geworden war. 

Nicht die Aufrührer vom 21. Auguſt, die Zankow und ihre Hinter⸗ 
leute ſollen die gegenwärtig herrſchenden Wirren verſchuldet haben, 
ſondern ausſchließlich der Fürſt Alexander. Außer ſeiner Abdication 
wird ihm noch zweierlei zum Vorwurf gemacht, ſeine Theilnahme an 
dem, was man die Revolution von Philippopel nennt, und der Um⸗ 
fand, daß er die ruſſiſche Freundſchaft nicht hinlänglich gepflegt habe. 

Wie kann man ihm die Erhebung von Philippopel zum Vorwurf 
machen? Das Reſultat dieſer Erhebung, die Vereinigung von 
Rumelien mit Bulgarien iſt ja von ganz Europa ſanctionirt. Niemand 
begehrt, es rückgängig zu manchen. Der türkiſche Sultan, der Su⸗ 
zerain des Fürſten Alexander, der als der zunächſt Betheiligte erſcheinen 
mußte, hat ſich vollkommen in ſein Schickſal ergeben und führt nicht 
die geringſte Klage über dasjenige, was geſchehen iſt. Rußland, deſſen 
Intereſſen dadurch nicht verletzt worden ſind, hat ſeine Unzufrieden⸗ 
heit geäußert, aber es nimmt Abſtand von jedem Verſuche, das 
frühere Verhältniß Oſtbulgariens wieder herzuſtellen. Alle anderen 
Mächte ſind vollends unbetheiligt. Es giebt keine Hand in Europa, 
die ſich dafür rühren möchte, das frühere Verhältniß wieder herzu⸗ 
ſtellen. Europa iſt einverſtanden mit dem gegenwärtigen Zuſtand, 


weil es in demſelben ein einzelnes Glied einer nothwendigen Ent⸗ 


wickelung erblickt, wenn auch vielleicht eine Verletzung formalen Rechtes 
dabei nicht ausgeſchloſſen geblieben iſt. Nun, wenn man einen Zu⸗ 
fand ſanctionirt, der doch bei allſeitig vorhandenem Willen wieder 
rückgängig gemacht werden könnte, ſo muß man doch auch demjenigen 
Indemnität ertheilen, der dieſen Zuſtand herbeigeführt hat. In der 
Vereinigung von Rumelien mit Bulgarien liegt Nichts, was den 
Frieden Europas bedroht, folglich kann auch die Herbeiführung dieſer 
Vereinigung nicht die Störung des europäiſchen Friedens verurſacht 


haben. 

Endlich fol der Fürſt Alexander eine antiruſſiſche Haltung ange: 
nommen, ſich ſeines ruſſiſchen Urſprungs und ſeiner ruſſiſchen Ver⸗ 
wandtſchaft nicht hinreichend erinnert haben. Wie wunderbar! Als 
die deutſche Preſſe fih des deutſchen Prinzen von Battenberg mit 
Wärme annahm, erinnerte die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
dagegen, der Battenberger ſei gar kein Deutſcher, er ſei Ruſſe durch 
und durch, Ruſſe von Geburt, von Erziehung, von Staatsangehörig⸗ 
keit. Damals hatten wir den Eindruck, als fet er der „Norddeutſchen“ 
gar zu ſehr Ruſſe und als nehme ſie darum Anſtoß an der Theil⸗ 
nahme, die deutſche Blätter ihm darbrachten. Jetzt erfahren wir mit 
einem Male, er ſei nicht Ruſſe genug, ja er ſei ſogar eigentlich ein 
Antiruſſe. 

Nun ſtehen aber die Dinge fo, daß niemals der Prinz von 
Battenberg eine antiruſſiſche Haltung angenommen hat, ſondern daß 
umgekehrt Rußland an einem beſtimmten Tage eine antibattenbergifche 
Haltung angenommen hat. Den Tag, an dem dies geſchehen iſt, 
können wir genau beſtimmen; es war der Tag, an welchem der 
ruſſiſche Thronwechſel ſtattgefunden hat. Czar Alexander II. hatte 
Wohlwollen gegen den Battenberger und dieſer erwiderte das Wohl⸗ 
wollen durch Dankbarkeit. Daß der gegenwärtige Czar gegen ſeinen 
Vetter zu irgend einer Zeit ſeines Lebens Wohlwollen gehegt, iſt nie 
bekannt geworden. Der Battenberger hat ſeine Politik nicht ge⸗ 
ändert, aber die Beurtheilung, welche ſeine Politik in Rußland fand, 
änderte ſich jäh an einem einzigen Tage und ſeitdem iſt es fable 
8 geworden, die Haltung des Fürſten fei eine antiruſſiſche 
geworden. 

Die thörichte Mär, daß Fürſt Alexander an der Störung des 
europäiſchen Friedens ſchuld fei, wird keine Gläubigen finden. Der 
europäiſche Friede iſt zuerſt bedroht worden dadurch, daß Zankow 
ſein Räuberſtückchen verübte; er iſt zum zweiten bedroht worden, in⸗ 
dem Kaulbars die bulgariſchen Garniſonen bereiſte, und das, was er 
durch aufrühreriſche Reden nicht erreichen konnte, durch feine Rubel zu 


ergänzen ſuchte; er iſt zum dritten Male bedroht worden, als auf 
die bulgariſchen Wähler in Sofia Flintenſchüſſe gerichtet wurden. 
Von wem dies Alles ausgegangen iſt, weiß die Welt. Die Theil⸗ 
nahme des Prinzen Alexander an der Friedensſtörung beſchränkt ſich 
darauf, daß ſein männliches und grades Weſen die ruſſiſche Regierung 
gezwungen hat, ihre orientaliſche Politik vor dem occidentalen Europa 
aufzudecken. In die politiſche Frage, wie die deutſche Politik ſich 
gegenüber den ruſſiſchen Beſtrebungen zu verhalten habe, können und 
dürfen wir uns nicht einmiſchen; unſer ſittliches Urtheil aber dar⸗ 
über, wer Recht oder Unrecht habe, werden wir uns nicht trüben laſſen. 
2 ENTE — r ————— 


Deutſchland. 

O Berlin, 19. October. [Confervativ und National: 
liberal.] Als jüngſt der nationalliberale Parteitag, auf dem die 
Herren von Eynern und Dr. Jeruſalem ihre glänzenden Reden 
hielten, ſtattgefunden hatte, berichtete ein confervativer Augenzeuge 
dem „Reichs boten“, daß es ihm dort ſehr gut gefallen und er ſich nur 
immer gefragt habe: Bin ich denn hier in einer nationalliberalen, 
nicht in einer confervativen Verſammlung? Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hat zwar jenen Parteitag zum Anlaß genommen, einige Angriffe gegen 
die nationalliberale Partei zu richten, denen ſie heute noch eine zweite 
Salve nachſchickt; allein zu gleicher Zeit veröffentlicht fie doch die Auf- 
forderung der „Conſervativen Correſpondenz“ an die nationalliberale 
und die beiden conſervativen Parteien, ſich endlich zu einigen. Dieſe 
Aufforderung iſt folgerichtiger als jene Angriffe. Die nationalliberale 
Partei hat ſich, ſeit Herr von Bennigſen dem parlamentariſchen Leben 
Valet geſagt, ſo nach rechts entwickelt, daß ein Unterſchied zwiſchen 
ihr und der conſervativen Partei nicht mehr zu erkennen iſt. Es iſt 
ſehr komiſch, wenn ſich heute die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit der 
nationalliberalen Partei um deren Vergangenheit herumſtreitet und 
ſelbſt auf den Nationalverein und das Gothaerthum zurück⸗ 
geht. Was hat denn die heutige nationalliberale Partei mit 
dem Nationalverein zu thun? Hat fie denn noch ein Recht, 
ſich auf die Vergangenheit zu berufen? Oder ſingt ſie nicht beſſer 
mit dem luſtigen Dichter: Laßt uns darüber hin lieber nen Schleier 
ziehn! Vor uns liegt die erſte Ankündigung der „nationalen Partei“ 
vom 17. November 1866, unterzeichnet von Männern wie Lasker, 
Michaelis, Lette, Techow. Dort heißt es: „Die neue Fraction hat 
zunächſt der Fortſchrittspartei und dem linken Centrum ihre Conſti⸗ 
tuirung mit der Erklärung angezeigt, daß fie ein freundſchaftliches 
Verhältniß zu dieſen beiden Fractionen wünſche, mit denen ſie als 
zur entſchie den liberalen Partei gehörig ſich auf gemein- 
ſamem Boden wiſſe.“ Gilt das noch von der heutigen national⸗ 
liberalen Partei? Alsdann leſen wir das Programm der national⸗ 
liberalen Partei vom Juni 1867, unter dem die Namen aller Häupter 
der Partei, auch des Herrn von Bennigſen, ſtehen, und da iſt die 
Rede von der Wachſamkeit über die verfaſſungsmäßigen Rechte des 
Volkes, von denen keines aufgegeben und keines gekürzt werden dürfe; 
das ſei der Vereinigungspunkt mit anderen ganz entſchieden liberalen 
Parteien. Da iſt von den Pflichten einer „wachſamen loyalen Oppo⸗ 
ſition“ die Rede, von dem Ausbau und der Nevifion der preußiſchen 
Verfaſſung, von der Erweiterung des Rechtsweges, von der „Aus⸗ 
dehnung der Geſchworenengerichte auf alle politiſchen Strafſachen“ 
— was hat mit allen dieſen Forderungen — und das Programm 
enthält noch viel markantere — die heutige nationalliberale Partei 
zu thun? Bekennt ſie ſich noch zu jenem Programm? Nein, ſie 
kündet der freiſinnigen Partei, zu welcher noch heute Mitbegründer 
der nationalliberalen Partei, ohne ihre Geſinnung geändert zu 
haben, gehören, den rückſichtsloſeſten Krieg; ſie hat ihre Vertreter in 
einer Tonart ſprechen laſſen, daß die äußerſte Rechte rückhaltloſen 
Beifall ſpenden konnte. Die Idee einer Verſchmelzung der national: 
liberalen mit der conſervativen Partei iſt daher heute innerlich durch⸗ 
aus berechtigt. Es beſteht thatſächlich keine fachliche Schranke zwiſchen 
Herrn Gneiſt und Herrn v. Rauchhaupt, zwiſchen Herrn v. Gynern 
und Herrn v. Minnigerode. Die Unterſchiede, die noch hervortreten 
können, haben ihren Grund weniger in politiſchen Ueberzeugungen, 
als in der verſchiedenen Bildung und in dem verſchiedenen Tempe⸗ 
rament, vielleicht auch in landsmannſchaftlichen Eigenthümlichkeiten. 
Die Vereinigung der drei Parteien würde für unſer öffentliches Leben 
zweifellos ein Gewinn ſein. Die Situation würde geklärt und der 
politiſche Streit, ſowohl im Parlament wie bei den Wahlen, wäre 
ſehr vereinfacht. Wir können deshalb nur aufrichtig bedauern, daß 
der „Reichsbote“ den Gedanken der „Conſerv. Corr.“ entſchieden be: 
kämpft. Das Blatt fürchtet, daß ein Compromiß zum Nachtheil der 
conſervativen Partei ausfallen würde. Das „Reform- Programm“ 
werde im Sinne der Nationalliberalen und Freiconſervativen aus⸗ 
fallen müſſen. Das fürchten wir nicht. Im Gegentheil, die national⸗ 
liberale wird in der conſervativen Partei aufgehen, wenngleich ſich 
Männer wie Bennigſen von Parteigenoſſen wie Stocker und Cremer 
nicht angezogen fühlen werden. 

+ Berlin, 19. October. [Die „lächerliche Milde“ der 
Strafgerichte. — Die baieriſchen Waggonbeſtellungen. 
— Die Kirche und der Selbſtmord. — Das „Adelsblatt“ 
in Rußland.] Die Klagen über die angebliche Milde der deutſchen 
Strafgerichte kehren in der conſervativen Preſſe in gemeſſenen Zwiſchen⸗ 
räumen wieder. Kein Wunder, daß man ihnen jetzt in der Kreuz⸗ 
zeitung und „Kölniſchen Ztg.“ begegnet. Da wird ausgeführt, daß 
die Verurtheilungen zu Freiheltsſtrafen „einen laren und daher 
wirkungsloſen Charakter“ angenommen daß die höheren Strafen 
„wahrhaft lächerliche“ Procentſätze aufweiſen, und daß fiğ in der 
Praxis ein „Schlendrian“ eingebürgert, eine „gewohnheitsmäßige 
Schlaffheit“, aus der die Gerichte einmal aufgerüttelt werden müßten. 
Und zum Beweiſe dieſer Beſchuldigungen werden nun Ziffern gruppirt; 
bei erſtem Diebſtahl it durchſchnittlich auf fo viel, bei leichter Körper- 
verletzung auf ſo viel Gefängniß erkannt, „und ſo geht es weiter durch 
alle Rubriken des Strafgeſetzbuchs hindurch.“ Was aber beweiſen 
nun alle dieſe Zahlen? Nicht einmal, daß in einem einzigen Falle 
thatſächlich zu milde geurtheilt worden iſt. Um eine ſolche Behaup⸗ 
tung aufſtellen zu können, muß man doch füglich die einzelnen Fälle 
kennen. Erſt wenn man den Thäter, die That, die näheren Um⸗ 
fände, den ganzen fubjectiven und objectiven Thatbeſtand vor fih hat, 
kann man doch mit Grund ein ſachliches Urtheil abgeben, ob eine er- 


kannte Strafe zu hoch oder zu niedrig ſei. Aber in Pauſch und 
Bogen lediglich angeſichts einer Statiſtik zu behaupten, die Strafen 
ſeien zu gering, ſeien lächerlich, ſeien „wahrhaft klaſſiſch“, das iſt ein 
Vorgehen, welches zwar auf gedankenloſe Leſer, welche das Gruſeln 
lernen wollen, Eindruck machen kann, im Uebrigen aber allen 
Grundſätzen der Logik widerſtreitet. Schade, daß die genann⸗ 
ten Blätter in ihre intereſſanten Betrachtungen nicht auch 
die Preßvergehen einbezogen haben? Ob auch in dieſen 
Proceſſen eine „lächerliche“ Milde der Strafgerichte hervortritt? — 
Die ſenſationelle Meldung, daß die baieriſche Staatsbahnverwaltung 
zu Mobilmachungszwecken zweitauſend Eiſenbahnwaggons beſtellt habe, 
iſt von München aus auf ein Mißverſtändniß zurückgeführt worden, 
ohne daß man über die näheren Umſtände dieſes Mißverſtändniſſes 
Aufklärung gegeben hätte. Die Mittheilungen der baieriſchen Blätter 
gehen auseinander. Die „Münch. A. 3.“ ſpricht von der Möglichkeit 
einer Erweiterung des Bahnnetzes, der „Fränk. Cour.“ zugleich von 
einer Abſtellung des längſt in Folge der übermäßig haushälteriſchen 
Verwaltung hoͤchſt fühlbaren Waggonmangels, aber auch von der 
„Adjuſtirung der Eiſenbahnwagen bei Militärtransporten.“ Es ſei 
zuzugeben, daß mit Rückſicht auf die politiſche Lage dieſe Arbeiten 
vielleicht etwas früher in Angriff genommen wurden, als man es 
fonft gethan hätte. Jedenfalls wäre es das Geeignetſte geweſen, 
wenn die baieriſche Regierung in authentiſcher Form Aufklärung ge⸗ 
geben hätte, ſtatt ſich mit dem dunklen Hinweis auf ein Mißver⸗ 
ſtändniß zu begnügen. Uebrigens müſſen wir geſtehen, wir würden 
es hoͤchſt ſonderbar finden, wenn zu Mobilmachungszwecken erft 
tauſende Waggons beſtellt werden müßten. Wir hatten geglaubt, für 
einen ſolchen Fall habe die Kriegs verwaltung jedenfalls hinreichend 
vorgeſorgt. Und das glauben wir noch heute. — Der 75jährige Dr. 
Alt hat der unglücklichen Sängerin Erdöſy, welche fiğ aus Ber- 
zweiflung über die Treuloſigkeit ihres Verlobten das Leben 
genommen, einen Segen in das Grab nachgerufen und ihre 
Seele dem himmliſchen Vater empfohlen. Bald darauf hat er ſein 
Amt niedergelegt. Seine kirchliche Behörde hat ihn zur Verantwortung 
gezogen, die Charité⸗Verwaltung aber hat veröffentlicht, das ſei nicht 
der Grund ſeines Rücktrittes geweſen. Freilich nicht; aber die Kreuzztg. 
hat ſchon Recht, wenn ſie es als bemerkenswerth bezeichnet, daß die 
kirchliche Behörde dem alten Seelſorger noch ihre Mißbilligung be⸗ 
zeugt hat, obgleich ſein Uebertritt in den Ruheſtand ſo nahe war. 
„Man muß alſo an amtlicher Stelle den Vorgang als einen ſo be⸗ 
deutſamen und die Verfehlung des Dr. Alt als eine ſo ernſte ange⸗ 
ſehen haben, daß man trotz der bevorſtehenden Emeritirung noch 
disciplinariſch gegen ihn eingeſchritten iſt.“ Leider! Aber die An⸗ 
ſichten der Kirchenbehörden decken ſich in dieſem Falle nicht mit den 
Anſchauungen der Welt. Warum ſoll es denn eine ſo bedeutſame 
Verfehlung ſein, einem armen Mädchen einen Segen nachzurufen 
und den Hinterbliebenen ein Wort des Troſtes zu ſpenden? Wird 
doch ſelbſt dem Mörder der Beiſtand der Kirche nicht verſagt! Wo 
der allgütige Gott verzeihen kann, kann es die Kirche nicht? Sollte 
das wirklich der Religion der Liebe entſprechen? Die ruſſiſche 
Oberpreßverwaltung hat das „Deutſche Adelsblatt“ verboten. Wess 
halb, iſt uns unerfindlich. Wir haben in dem Organe des „deutſchen 
Adels beider Confeſſionen“ in den letzten Wochen nur die heftigſten 
Ausfälle gegen den Prinzen von Battenberg und gegen England ge⸗ 
funden, neben durchaus ruſſenfreundlichen Leitartikeln. 


* Berlin, 20. October. [Ta ges⸗Chronik.] Nach einer Mit: 
theilung des „Fränk. Cour.“ würde dem Reichstage ein Geſeß⸗ 
entwurf zugehen, der die Herſtellung des Bieres in der Art 
der baieriſchen Geſetzgebung regeln ſoll. Eine Vorlage, wie ſie hier 
in Ausſicht geſtellt wird, iſt dem Reichstage bereits zweimal, am 
16. April 1879 und am 22. Februar 1880 zugegangen; wobei es 
ſich freilich nicht nur um die Einführung einer Mahlſteuer nach 
baieriſchem Vorgange, ſondern auch um eine Verdoppelung der bez 
ſtehenden norddeutſchen Brauſteuer handelte. In den Motiven der 
damaligen Vorlage wurde ausdrücklich darauf hingewieſen, daß nach 
Art. 35 der Reichsverfaſſung die Bundesſtaaten ihr Beſtreben darauf 
richten ſollen, eine Uebereinſtimmung der Geſetzgebung über die Be⸗ 
ſteuerung von inländiſchem Bier und Branntwein herbeizuführen. 
In dieſer Richtung beabſichtige die Vorlage einen entſcheidenden 
Schritt bezüglich der Beſteuerung des Bieres. Die Unterſchiede 
zwiſchen der in den ſüddeutſchen Staaten und der in dem Gebiete 
der norddeutſchen Bierſteuergemeinſchaft beſtehenden Bierbeſteuerung 
lägen theils in der Höhe, theils in der Form dieſer Steuer. In der 
erſteren Hinſicht würde der Unterſchied durch Verdoppelung der nord⸗ 
deutſchen Brauſteuer in der Hauptſache ausgeglichen. In der zweiten 
Hinſicht werde durch die Einführung der Mahlſteuer für die jetzige 
Bierſteuergemeinſchaft und für Elſaß⸗Lothringen eine abweichende Form 
der Beſteuerung nur noch in Baden beſtehen, wo die Steuer nach 
dem Rauminhalt der Braukeſſel erhoben wird. Der Uebergang zum 
Mahlſteuerſpſtem iſt bereits in dem Brauſteuergeſetz vom 31. Mai 


1872 eingeleitet, indem die Vermahlungsſteuer für größere Brauer 


facultativ zugelaſſen wurde. Inzwiſchen ift freilich die Sachlage durch 
den baieriſchen Malzzuſchlag verändert. Der Reichstag hat im Jahre 
1880 die Vorlage nur in erſter Berathung erledigt; die Verweiſung 
an eine Commiſſion wurde nicht beſchloſſen; die zweite Berathung 
im Plenum hat nicht ſtattgefunden. 

Ueber die Frage, ob ſich der Reichstag in der nächſten Seſſion 
mit einem Branntweinſteuergeſetz zu beſchäftigen haben wird, 
waren bisher widerſprechende Nachrichten verbreitet. Jetzt verlautet, 
fo ſchreibt man der „Nat.⸗3tg.“, mit Beſtimmtheit, die Reichsregierung 
ſei entſchloſſen, davon Abſtand zu nehmen; es wird auch beſtritten, 
daß von Baiern aus die Frage in die Hand genommen werden ſoll. 
Die erhöhten Reichsausgaben follen lediglich durch Erhöhung der 
Matricularbeiträge gedeckt werden. Man ſcheint hierbei von der An⸗ 
nahme auszugehen, daß die Einzelſtaaten alsdann auf Erhohung der 
Reichseinnahmen hinwirken werden. 

— Am Mittwoch ſoll hier die Generalconferenz der euro⸗ 
päiſchen Gradmeſſung zuſammentreten, um womoͤglich die auf 
den früheren Conferenzen in Rom und Waſhington gepflogenen Ber- 


handlungen zu einem definitiven Abſchluß zu bringen. Es handelt 


ſich, ſo ſchreibt man dem „Hamb. Correſp.“ um die allgemeine An⸗ 
nahme eines beſtimmten Meridians als Ausgangslinie für die Grad⸗ 
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nahme zu bringen. 
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meſſung dez Erdbals und im Anſchluß daran um die einheitliche) faca 
Feſtſetzung einer Weltzeit, über deren große praktiſche Bedeutung für San 


Wiſſenſchaft, Handel und Wandel man allerſeits einig iſt. Das 
weſentlichſte Hinderniß bereiteten bisher die Franzoſen, welche ſich 
weigerten, ihre Zeit aus England zu beziehen, das heißt den 
Meridian von Greenwich zur Grundlage zu nehmen, obgleich 
der Greenwicher Mittag für die Aſtronomen der meiſten 
und für die Seefahrer faſt aller Nationen als Ausgangs⸗ 
punkt für den Kreislauf der Zeit maßgebend iſt. Auf der 
internationalen wiſſenſchaftlichen Conferenz in Rom 1833 ſuchten die 
Vertreter Frankreichs vergeblich, den Meridian von Paris zur An⸗ 
Die Majorität entſchied ſich für den Meridian 
von Greenwich, und die Vertreter Frankreichs traten dieſem Be⸗ 
ſchluſſe, wenn auch widerwillig, bei. Als Ausgangspunkt der Stunden⸗ 
zählung wurde der Greenwicher Mittag empfohlen. Eine weſentliche 
Neuerung, welche die Weltzeit bringen wird, iſt nämlich die, daß die 
Stunden nicht von Mittag bis Mitternacht und von da an mit eins 
wieder bis Mittag, ſondern von Mittag bis Mittag oder von 
Mitternacht bis Mitternacht bis zu 24 weiter gezählt werden. Die 
diplomatiſche Conferenz in Waſhington empfahl die Greenwicher 
Mitternacht; dieſen Beſchluß der Mehrzahl der Staaten bekämpfen 
indeſſen noch viele Aſtronomen, welche an der römiſchen Reſolution 
feſthalten und die Zählung mit Mittag beginnen wollen. Die 
Generalconferenz der europäiſchen Gradmeſſung wird dazu beitragen, 
die Idee einer Weltzeit der Verwirklichung entgegenzuführen. 

Der Magiſtrat hat an die Berliner Künſtler ein Dank⸗ 
ſchreiben gerichtet für das zu Ehren der Naturforſcher am 22. Sep: 
tember im Ausſtellungspark veranſtaltete Coſtümfeſt. Die 2000 Mark, 
welche von der Stadt den Künſtlern für Feſtzwecke zur Verfügung 
geſtellt wurden, find nicht vollſtändig verbraucht, ſondern es bleiben 
noch ungefähr 150 M., welche der ſtädtiſchen Kaſſe zu Gute kommen. 


[Die Vertheilung der Special⸗Etats zu dem Reichs- 
haushalts⸗Etat für das Jahr 1887/88] hat, wie bereits qe- 
meldet, im Bundesrath begonnen. Zunächſt find die Voranſchläge 
für die Reichskanzlei, das Reichs-Eiſenbahnamt, den 
Rechnungshof und die Reichs⸗Juſtizverwaltung zur Ver⸗ 
theilung gelangt. In den erſteren drei Etats ſind irgend nennenswerthe 
Veränderungen gegen das Vorjahr nicht vorgenommen. Sie ſchließen 
bei den fortdauernden Ausgaben mit einem Bedarf von 141360 M., 
bezw. 298 680 M. und 529773 M., zuſammen mit 969813 M. 
ab. Die Verwaltungseinkünfte dieſer drei Behörden, welche in dem 
Einnahmeabſchnitt des Etats herkömmlich beſonders aufgeführt wer⸗ 
den, beziffern ſich auf insgeſammt 24694 Mark. Der Etat der 
Reichsjfuſtizverwaltung weit in Einnahme 461207 M. auf, 
wobei die Gerichtskoſten entſprechend dem Durchſchnittsſatz der letzten 
drei Jahre mit 429 100 M., d. i. abermals, wenn auch um einen 
geringen Betrag, niedriger veranſchlagt ſind. Die fortdauernden Aus⸗ 
gaben find angeſetzt beim Reichsjuſtizamt mit 480570 M., wobei die 
perſönlichen und ſächlichen Ausgaben für die Commiſſion zur Ausarbei⸗ 
tung eines bürgerlichen Geſetzbuches entſprechend dem vorgeſchrittenen 
Stande dieſer Arbeiten um 25000 M. niedriger angenommen ſind; 
beim Reichsgericht ſind die fortdauernden Ausgaben auf 1443 688 M., 
um ein Geringes höher als im Vorjahre veranſchlagt; zuſammen 
betragen ſonach die hier angeführten Ausgaben 1924058 M. Als 
einmalige Ausgabe findet ſich noch die erſte Baurate für die Er⸗ 
richtung des Dienſtgebäudes des Reichsgerichts in Leipzig 
mit 850 000 M. Die Geſammtkoſten des Baues, welche urſprüng⸗ 
lich auf 6455000 M. veranſchlagt waren, wurden bei ihrer wieder: 
holten Reviſton ohne Gefährdung des monumentalen Charakters des 
Baues auf 5902750 M. ermäßigt. Als Bauzeit find ſechs bis 


fieben Jahre in Ausſicht genommen, wenn die Fundirungsarbeiten im f 


Etatsjahr 1887/88 vollendet werden. Der Ausführung des Baues 
wird entſprechend dem übereinſtimmenden Urtheil des Präſidenten des 
Reichsgerichts und der Bau⸗Abtheilung des preußiſchen Minifteriums 
für öffentliche Arbeiten der Hoffmann'ſche Entwurf zu Grunde gelegt, 
welcher bekanntlich bei der Concurrenz den erſten Preis mit 8000 M. 
erhalten hat. Aus dem Entwurf wird Folgendes bekannt: 

Die Außenfa 
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Lobe⸗ Theater. 
„Deborah.“ x 


Die Rolle der Deborah in Moſenthals gleichnamigem Tendenz: 
ſtück erfreut ſich ſeit Jahrzehnten der beſonderen Gunſt gaſtirender 
Heroinen. Sie iſt eine ſchier unerſchöpfliche Fundgrube an äußeren 
theatraliſchen Eſſecten, die, wenn fie mit Hilfe eines den höͤchſten 
dynamiſchen Anforderungen genügenden Organs in Scene geſetzt 
werden, ſelten ihres Eindrucks auf erſchütterungsfähige Gemüther 
verfehlen. Der gräßliche Fluch Deborahs im dritten Act muß ſchon 
vor einem ſehr hartgeſottenen Publikum ausgeſtoßen werden, wenn 
nicht wenigſtens der Hälfte der Theaterbeſucher die Haare zu Berge 
ſtehen ſollen. Gott ſei's gedankt, daß in unſerm Zeitalter jeder dritte 
Menſch nervös affieirt ift; wäre dem nicht fo, dann würde der 
Deborah⸗Fluch auf den Lippen gaſtirender wie heimiſcher Heldinnen⸗ 
Darſtellerinnen mangels durchſchlagenden Effects längſt erſtorben ſein, 
und das Moſenthal'ſche Volksſchauſpiel hätte in den Theaterbiblio⸗ 
theken ſich längſt jenen Erzeugniſſen dramatiſcher Dichtkunſt zugeſellt, 
die ein unſichtbares noli me tangere warnend an der Stirn tragen. 

Selbſt wenn man die Luſt des Publikums an grellen Wirkungen 
und die vielvermögende Protection, welche „Deborah“ bei hohen Bir: 
tuoſinnen gefunden, gebührend in Betracht zieht, kann man es doch 
nur ſchwer begreifen, wie dieſes Drama ſich immer noch auf der 
Bühne hat behaupten können. Die gute Abſicht, mit der es ge⸗ 
ſchrieben, iſt ja recht löblich und verdient alle Anerkennung: Dul⸗ 
dung gegen Andersgläubige iſt ein ſo humaner Gedanke, daß be⸗ 
kanntlich ſchon Leſſing ſich durch ihn zu feinem „Nathan“ inſpiriren 
ließ. Allein die gute Abſicht, aus der ein Kunſtwerk heraus geſchaffen 
wird, it kein äſthetiſcher Werthmeſſer. Das Erſtlingswerk Moſen⸗ 
thal's, welcher bei der Abfaſſung deſſelben ein zweiundzwanzigjähriger 
Jüngling war, hat neben einigen Vorzügen ſo bedeutende Mängel, 
daß nur ein dramaturgiſch Blinder es mit Vergnügen genießen kann. 
Der Cardinalfehler, durch den es ſich eigentlich ſelbſtmörderiſch zu 
Grunde richtet, iſt der, daß es das Gegentheil der beabſichtigten hu⸗ 
manen Wirkung erreicht. Deborah, das jüdiſche Weib, das mit den 
Stammesgenoſſen grauſam verjagt, verfolgt, gehetzt, gekränkt, das von 
dem Bauerſohn erſt geliebt, dann ſchmählich verrathen wird, er⸗ 
ſcheint in dem Stück als Prophetin der Rache. All ihr Thun nach 
ihrer Verſtoßung durch Joſef — die unglücklicherweiſe durch ein un⸗ 
ſeliges „Mißverſtändniß“ beſiegelt wird — iſt darauf gerichtet, dies 
brennende Gefühl zu befriedigen, das Jahre hindurch an ihrem 
Innern zehrt. Und bei alledem beruft ſie ſich zu wiederholten Malen 
oſtentativ auf den „Gott der Rache“, zu dem ſie den Gott ihrer 
Väter macht. 

Nun iſt die Rache keineswegs eine der edelſten Empfindungen, 
und ein Menſch, bei dem die Rachſucht alle anderen Charakterſeiten 


caden follen in Sandſtein hergeſtellt werden, die Hof⸗ 
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ſtei mmtliche Decken und Dächer fon ohne Verwendung von 
Holz nur aus Stein und Eiſen conſtruirt werden. Die Beheizung und 
Ventilation ſoll durch eine Centralanlage geſchehen, welche zugleich 
während der heißen Monate die Zuführung abgekühlter Luft in die 
Sitzungsſäle ermöglicht. Den Mittelpunkt des Gebäudes bildet die Halle, 
in architektoniſcher Beziehung der Hauptraum des Bauwerks, in praktiſcher 
Hinſicht als Warteraum für das Publikum dienend. Sie wird von 
der Hauptfront des Gebäudes aus durch ein geräumiges Veſtibul betreten; 
an ihr liegen in der Hauptaxe im unteren Hauptgeſchoſſe die Strafſenats⸗ 
Sitzungsſäle, im oberen Hauptgeſchoſſe einerſeits nach Often der große 
Sitzungsſaal, welcher für die Sitzungen des Plenums, der vereinigten 
Civilſenate und der vereinigten Straffennte, ſowie für die Hauptverhand⸗ 
Kane: in den dem Reichsgericht zugewieſenen Straſſachen wegen Hoch⸗ und 
Landesverraths beſtimmt ift, andererſeits nach Weiten die Cidilſenats⸗ 
Sitzungsſäle. Sämmtliche andere Räume, welche zu dem Publikum in 
Beziehung ſtehen, wie die Haupttreppe, die Räume der Rechtsanwälte, die 
Parteienzimmer, Conferenzzimmer mit den Rechtsanwälten und Boten⸗ 
immer ſind gleichfalls unmittelbar an der Halle angeordnet, ſo daß das 
ublikum auf dieſen Gebäudetheil beſchränkt bleibt, und alle Corridore, 
an welchen die Beamten⸗Arbeitszimmer liegen, für daſſelbe vollftändig ab⸗ 
aachen werden können. An der für Wohnräume beſonders geeigneten 
üdfront des Gebäudes ift die Präſidentenwohnung angeordnet, welche 
mit den Dienſträumen nur durch das Arbeitszimmer des Präſidenten in 
Verbindung ſteht. Die Bibliothekräume ſind im oberen Hauptgeſchoſſe an 
der entgegenliegenden Nordfront ſo disponirt, daß ſie von den in beiden 
Hauptgeſchoſſen angeordneten Arbeitsräumen der Beamten aus leicht zu 
erreichen ſind. Zwei große und vier kleinere Höfe gewähren auch den 
nach dem Innern des Gebäudes gelegenen Räumen reichliche Licht⸗ und 
Luftzuführung. < 3 
Die bekannte „Kösliner Attentats- Affaire) ift geſtern vor 
dem hieſigen Schöffengericht zum Abſchluß gekommen, nachdem ſchon am 
4. v. Mts. in dieſer Affaire Termin angeſtanden hatte. Angeklagt wegen 
„groben Unfugs“ waren bekanntlich der Redacteur Sigismund Perl und 
der Redacteur Dr. Hugo Zornow vom „Berl. Tgbl.“ Die Verhandlung 
würde ſchon im vorigen Termine zu Ende geführt worden ſein, wenn da⸗ 
mals nicht der Herr Amtsanwalt beſtritten hätte, daß überhaupt in ein 
Zimmer geſchoſſen worden ſei, in welchem ſich der Staatsanwalt Herr 
Sandmeyer befunden habe. Es wurde daher beſchloſſen, die bezüglichen 
Strafacten aus Köslin einzufordern. Nach einer Wiederholung der Verhand⸗ 
lung wurde nun, wie das „Berl. Tgbl.“ berichtet, im geſtrigen Termin 
aus jenen Acten feſtgeſtellt, daß der betreffende Angeklagte, ein zwanzig 
Jahre alter Schuhmacher⸗Lehrling, von der Berufungskammer des 
Kösliner Landgerichts zu 14 Tagen Haft verurtheilt worden war, nach⸗ 
dem das Schöffengericht eine Haftſtrafe von vier Wochen über ihn 
verhängt hatte. — Wie im erſten Termine, ſo machten auch 
geſtern die beiden Angeklagten geltend, daß ihnen die Mittheilungen 
über die Vorgänge in Köslin von durchaus glaubwürdiger Seite, nämlich 
vom Herrn Rechtsanwalt Michaelis, sugegangen feien, und daß fte auf 
einem Brief beruhen, den Herr andmeyer ſelbſt an einen 
ihm befreundeten hieſigen Juriſten gerichtet und in welchem er auf die 
Schwierigkeiten ſeiner Stellung hingewieſen hatte. — Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden und weil thatſächlich ein Schuß in das Zimmer gefeuert worden, 
in welchem ſich Herr S. mit mehreren anderen Perſonen befunden habe, 
ab der Herr Amtsanwalt Dr. Le Viſeur zu, daß die Angeklagten ſich einer 
Fahrläſſigkeit bei der Aufnahme der beanſtandeten Artikel nicht ſchuldig 
gemacht hätten, und beantragte daher Paal Freiſprechung. — Der Ber: 
theidiger der Angeklagten, Herr Dr. Edmund Friedemann führte aus, 
daß hier nicht blos ſubjeckiv, ſondern auch objectiv vom groben Unfug nicht 
die Rede ſein könne, da der Schuß in der That gefallen und auch ein 
Kösliner Stadtverordneter wegen Betruges und Unterſchlagung verhaftet 
worden iſt. — Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Ausführung an, ſprach 
beide Angeklagte frei und legte die Koſten der Staatskaſſe zur Laft. 
In der Begründung des Urtheils wurde hervorgehoben, daß der Gerichts⸗ 
hof zu der Anſicht gelangt fet, daß weder fubjectiv noch objectiv der That- 
beſtand des „groben Unfugs“ vorliege. 

[Ueber die Gräfin Arnim] wird der „Bad. Edsztg.“ geſchrieben: 
„Die Gräfin war, wie im Anfang nicht genügend bekannt war, geiſtes⸗ 
geſtört. Ihre, vielleicht erbliche Anlage hatle vor etwa zwei Jahren frant- 
hafte Erſcheinungen ernſter Art hervorgerufen im Zuſammenhang mit 
einem Ereigniß, das die Verſtorbene tief erſchütterte und erfchredte; es 
war dies der Brand des Schloſſes Holtzendorf bei Prenzlau in der Ucker⸗ 
mark, dem Lieblingsſitze der Gräfin. Mit dem Hauſe verbrannte eine 
Anzahl von Familienurkunden und andere Gegenſtände, die der Gräfin 
ehr theuer waren. Auch die ſorgfältigſte Pflege, der Aufenthalt im Süden, 
n der Illenau, in Triberg vermochten das Leiden der unglücklichen Dame 
nicht zu heben. Nach ſcheinbarer Beſſerung verließ ſie am 3. September 
dieſes Jahres die Illenau und begab ſich mit ihrem Gemahl, ärztlichem 
Rathe gemäß, auf den Plättig, um in der würzigen Berg: und Tannenluft 
Erfriſchung zu ſuchen. Die gehoffte Wirkung trat aber nicht 
ein, die Höhenluft wirkte erregend, es wurde — wieder ärztlichem Nathe 
folgend — beſchloſſen, nach Erlenbad überzuſiedeln. Der Wagen war 
ſchon beſtellt, da wünſchte die Patientin noch eine kurze Verlängerung des 
Aufenthaltes auf 
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zurückdrängt, dürfte fih ſelbſt bei ſchonendſter Beurtheilung feines 
Falles keiner beſonderen Sympathien erfreuen. Der Rückhalt aber, 
den er an ſeinem „Gott der Rache“ hat, iſt nicht ſo mächtig, daß 
er nicht durch einen „Gott der Liebe“ mit Leichtigkeit erſchüttert 
werden könnte. Thatſächlich bedeutet auch der Ausgang des Stückes 
nichts Anderes als einen Sieg des chriſtlichen „Gottes der Liebe“ über 
ſeinen älteren Antipoden. Deborah, welche fünf lange Jahre nach 
Ausſtoßung ihres fürchterlichen Fluches über Joſef deſſen Gehöft auf⸗ 
ſucht, um zur Beruhigung ihres Gemüths ſich davon zu überzeugen, 
daß der Fluch gewirkt habe, wird urplötzlich, wie mit magiſcher Ge⸗ 
walt, von ihrer Rachſucht geheilt, als fie Joſef's Frau beten hört 
„Und vergieb uns unſere Schuld, wie wir vergeben unſeren 
Schuldigern.“ Dieſer ethiſche Grundgedanke des Chriſtenthums, 
daß man auch die Feinde lieben müſſe, iſt es alſo, durch den ſie ſich 
beſiegt erklärt, vor dem fir mit ihrem „Gott der Rache“ den Rück⸗ 
zug antritt. Hätte das Stück einen fünften Act, ſo würden wir in 
demſelben die gerührte Deborah wahrſcheinlich als — Getaufte wieder⸗ 
ſehen. So führt das Moſenthal'ſche Stück ganz wider den Willen 
des Autors, unbewußt, zur Proſelytenmacherei. Statt, wie er es im 
Anfange des Dramas ſelbſt ausgeſprochen, aus der Verfühnung der 
chriſtlichen und jüdiſchen Religion das Menſchenthum im edelſten 
Sinne des Wortes hervorgehen zu laſſen, läßt er eine der ſtreitigen 
Religionen triumphiren. Und das Alles iſt auf das Conto ſeines 
dramatiſchen Ungeſchicks zu ſetzen. Man vergleiche damit, wie 
Leſſing daſſelbe Problem gelöft hat, um einzuſehen, wie weit ſich das 
Drama „Deborah“ von dem ihm urſprünglich geſteckten Ziele entfernt. 
Der techniſchen Mängel des Stückes braucht nicht ausdrücklich gedacht 
zu werden. Wie verzeichnet ſind nicht die Charaktere! Wo in aller 
Welt haben ſich vor hundert Jahren ſteiermärkiſche Bauern gefunden, 
die mit Humanitätsphraſen fo um ſich warfen, wie- Joſef, der Orts⸗ 
richtersſohn oder Hanna, des Pfarrers Nichte. Und wer könnte an 
dem unvermittelten Nebeneinander von Poeſie und dürrſter Spieß⸗ 
bürgerlichkeit, wie es ſich in „Deborah“ breit macht, ſeine Freude 
haben? Oder wer würde die gewaltſame Zerreißung der einzelnen 
Acte gut heißen wollen? 

In Summa Summarum bleibt nichts übrig, als einige hübſche 
Theatercoups. Das genügte dem Gaſt, den von ihm in den letzten 
Wochen zu Ehren gebrachten älteren Stücken auch dieſes anzureihen. 
Natürlich erntete Frau Clara Ziezler durch ihre effectvolle Vor⸗ 
führung der pathetiſchen Declamirſcenen des Dramas viel Beifall. Cs 
wäre ermüdend, die oft gerühmten Vorzüge der Künſtlerin abermals 
zu expliciren. Andererſeits aber können wir nicht verſchweigen, daß 
manche Stellen ihrer Rolle wirkungslos vorübergingen, weil ſie in 
dem Beſtreben, das künſtleriſche Maß nicht zu überſchreiten, zu weit 
ging und übertrieben häufig im höchſten Affect einen Flüſterton ans 
ſchlug, der ſich aus inneren Gründen nicht erklaͤren ließ. Uebrigens 


dem Plättig. Der Graf willigte ein, da die Kranke 
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gerade an dieſem Tage fih heiterer zeigte als an den vorausgeg en. 

twa um 2 Uhr Nachmittags machte ſie einen kleinen Spaziergang in die 
nächſte Umgebung des Gaſthauſes, begleitet von ihrer Geſellſchafterin, ber f 
ab ſich unter einem Vorwande in ein nicht ſehr dichtes Gebüſch, die Ge⸗ 

llſchafterin wartete kurze Zeit — als fie wieder umſchaute, war die 
Gräfin verſchwunden. Das beſtürzte Fräulein durchſtreifte die Umgebung 
fruchtlos, benachrichtigte ſofort den Grafen, der mit den Bewohnern des 
e Wald nach allen Richtungen durchſuchte, reitende Boten auf 
allen Straßen entſendete. Es war vergeblich. Hunderte von Menſchen 
wurden aufgeboten, wochenlang bergauf bergab der Wald abgeſucht, die 
Bäche durch orſcht und nichts gefunden. Der Verdacht einer verbrecheriſchen 
Beſeitigung der Gräfin drängte ſich immer mehr auf, als der ſchon ge⸗ 
ſchilderte merkwürdige Zufall zur Entdeckung der Vermißten führte. Der 
Umſtand, daß die Leiche trotz mehrmaligen Durchforſchens auch der Murg 
ſo lange nicht aufgefunden wurde, läßt ſich nur ſo erklären: daß die Gräfin 
in einem Gumpen des Fluſſes unter herausragendem Gebüſche verſteckt 
im Waſſer lag und daß die Leute, welche dort im Auftrag des Grafen 
ſuchten, es mit ihrer Aufgabe deshalb weniger genau nahmen, weil ſie den 
fait allgemeinen Glauben theilten, die Gräfin fei entwichen, fie befinde ſich 
nicht mehr im Waldgebiete. Die Zeitungsnachrichten: ſie halte ſich in 
Paris auf, ſei im Elſaß geſehen worden u. dergl. mehr, hatten dazu das 
Nöthige beigetragen.“ g 

* Berlin, 19. Oetbr. [Berliner Neuigkeiten.] Durch eine wahr⸗ 

ſcheinlich vom Tegeler Schießplatz verirrte Granate oder ein Shrapnel 
wurde, wie der „Magd. Ztg.“ mitgetheilt wird, am Freitag der vielen 
Berlinern wohlbekannte Clavierſpieler Krüger vom Reſtaurant im Saat⸗ 
winkel „Zum deutſchen Kaiſer“, welcher in letzter Zeit bei Röder nahe den 
Tegeler Waſſerwerken ſpielte, erſchoſſen. Krüger hatte ungeachtet der 
überall angebrachten Warnungstafeln verbotenes Terrain betreten und 
wurde fo ein Opfer feines Leichtſinnes. Derſelbe ift um fo unverzeiblicher, 
als ein Mann, wie der Verſtorbene, welcher Jahre lang in jener Gegend 
lebte, genau über die vorliegenden Verhältniſſe bezw. die Gefährlichkeit 
des für den Paſſantenverkehr verbotenen Terrains unterrichtet geweſen 
ſein mußte. Das Schickſal hat den ꝛc. Krüger betroffen, als er ſich auf 
dem Heimwege nach Berlin befand. 


Defterreid- Ungarn. 

Budapeſt, 19. October. [Cholera.] Die Zahl der Cholera⸗ 
Erkrankungen hat von geſtern auf heute abermals ſprunghaft zuge⸗ 
nommen, die Zahl der Todesfälle dagegen um drei abgenommen. — 
Der officielle Ausweis conſtatirt nämlich 47 Erkrankungen (daher um 
24 mehr als geſtern) und 19 Todesfälle, davon 11 von den früher 
Erkrankten. — Von den neueſten Erkrankungen entfallen 27 auf die 
beiden Thereſienſtädter Bezirke, in denen vorgeſtern Kirchweih gefeiert 
wurde. Es ſtellt ſich daher zur unumſtößlichen Gewißheit heraus, 
daß die Epidemie⸗Commiſſion nicht auf der Höhe ihrer Aufgabe ſteht, 
da ſie den Antrag auf Verbot dieſer Kirchweih wegen angeblicher 
Undurchführbarkeit abgelehnt hatte. Angeſichts der Unfähigkeit der 
autonomen Behörde und der Thatſache, daß die Commiſſion geſtern 
der Schauplatz eines Skandals geweſen, indem der Spitalsdirector 
und ein Magiſtratsrath einander beſchimpften, entſendete der Miniſter 
des Innern den Sanitäts⸗Inſpector Dr. Julius Olah zur Controle 
der hauptſtädtiſchen Behörden, was die Bevölkerung mit Befriedigung 
aufgenommen hat. 


Großbritannien. 

5 Unwetter.] Wie aus vielen anderen Theilen des Landes, jo 
laufen auch aus Irland Berichte über das Unwetter der letzten Tage ein. 
Die Leute, welche an den Ufern des Fluſſes Liffey in Dublin wohnen, 
mußten in größter Eile ihr Mobiliar retten, da das Waſſer in ihre Häuſer 
drang. In Bray, einem faſhionablen Badeorte der Dubliner, ſtand das 
Waſſer in den Häuſern mehrere Fuß hoch, ſo daß die Möbel umher⸗ 
ſchwammen. Mehrere der Canaldampfer nach England wurden im Fluſſe 
Liffey durch Colliſionen beſchädigt. In Ballinaſtoe ſteden die Felder 
meilenweit unter Waſſer, und das Vieh mußte vermittelſt Booten gerettet 
werden. Brücken wurden weggeſchwemmt, und zwiſchen vielen Städten 
iſt der Verkehr gänzlich unterbrochen. Eine Polizei⸗Baracke wurde weg⸗ 
geſpült und die Mannſchaften konnten ſich nur mit Mübe in eine Scheune 
retten. In Ballinamore gerieth das Gerichtsgebäude ins Schwimmen und 
alte Geſetzbücher gingen im Waſſer verloren. Auch wurde eine große An⸗ 
zahl von Booten zum Sinken gebracht. John Martin, einer der Ueber⸗ 
lebenden des „Teviodale“ aus Glasgow, der in der Carmartben⸗Bai mit 
dem Verluſt von 17 Menſchenleben Schiffbruch erlitt, giebt eine raphiſche 
Schilderung ſeiner Rettung. Er ſagt: „Gegen Mittag wurde das Rettungs⸗ 
boot des Schiffes hinabgelaſſen, und der Capitän, der zweite und dritte 
Offizier, ſowie 14 Perſonen der Mannſchaſt, darunter ich ſelbſt, fanden 
darin Platz. Bald nach dem Verlaſſen des Schiffes wurde unſer Boot 
von einer ungeheueren Welle getroffen und kenterte. Ich richtete daſſelbe 
mit großer Mühe auf, und half 4 Schiffsjungen hinein, wobei ich ihnen 
gebot, feſtzuhalten. Das Boot war inde halb voll Waſſer, und als eine 
zweite Woge darüber ging, wurden die armen Burſchen hinausgeſchwemmt 
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zeigte das Organ, unſeres Wiſſens zum erſten Male während der 
Dauer des Gaſtſpiels, einige Ermüdung. 

Herr Waldemar fpielte den Dorfſchullehrer, wie wir es von, 
dieſem tüchtigen Darſteller gewöhnt ſind, mit richtiger Charakteriſtik; 
das beinahe continuirliche Sprechen mit halber Stimme, wodurch er 
fih vielfach unverſtandlich machte, wäre jedoch befer vermieden worden. 
Herr Egon war ein leidlicher Joſef. Dieſer Menſch, der ein armes 
Weib NB. unter der vollen Billigung des Dorfpaſtors — in 
nicht ſehr ſchöner Weiſe im Stich läßt, wird uns nie ſonder⸗ 
lich gefallen; was aus ihm zu machen war, machte der Darſteller. 
Frl. Faſſer, eine talentvolle junge Dame, ſtellte die Hanna ſchlicht 
und anſprechend dar. Störend ift bei der Darſtellerin ein Umſtand: 
ſie ſpricht entweder ſo leiſe, daß man ſie nur mit größter Mühe ver⸗ 
ſtehen kann, oder ſie ſpricht ſo laut, daß das Organ unwillig wird 
und nicht mitthun will, wodurch unſchöne Laute erzeugt werden. 
Frl. Faſſer bemühe ſich, hier den richtigen Mittelweg zu finden. 
Warum übrigens die Darstellerin, die ein fo gutes Zungen- (drama⸗ 
tiſches) r zu ſprechen vermag, immerwährend zwiſchen dem Gebrauch 
diefes und eines gutturalen r ſchwankt, vermögen wir nicht einzuſehen. 
Ueber das gutturale r hat der dafür competenteſte Areopag, der Neu⸗ 
philologentag in Hannover, vor vierzehn Tagen endgiltig den Stab 
gebrochen. Wer alſo ein dramatiſches r ſprechen kann, ſollte Anſtand 
nehmen, nunmehr noch ein gutturales r zu gebrauchen; wer eln 
dramatiſches r noch nicht ſprechen kann, ſollte ſich beeilen, es nun⸗ 
mehr zu lernen. Mögen ſich das verſchiedene Mitglieder unſerer 
beiden großen Theater gefagt fein lafen. Herr Quinde ſpielte den 
blinden Greis Abraham mit guter Maske. Nur hätte Herr Quincke 
nicht die Illuſion zerſtören ſollen, als ginge es dem unglücklichen Ver⸗ 
triebenen ſo über alle Begriffe ſchlecht. Der Siegelring an der linken 
Hand widerſprach dieſer Vorausſetzung mit der unpaſſendſten, aber 
nachdrücklichſten Entſchiedenheit. 

Gegen die Geſammtaufführung des Volksſchauſpiels wird man 
milde fein, wenn man bedenkt, daß die Mitglieder während des herr- 
ſchenden Gaſtſpiels fortgeſetzt neue Rollen ſpielen müſſen und der 
Ausfeilung der Darſtellung im Einzelnen nicht die gebührende Sorg⸗ 
falt widmen können. Karl Vollrath. 


Erſter Kammermuſikabend. 

Richard Strauß heißt der Componiſt, deffen Bekanntſchaft uns 
am erſten Kammermuſik⸗Abende durch die Herren E. Flügel, 
Himmelſtoß, Trautmann und Melzer vermittelt wurde. Wir 
hatten ſchon ſo Manches von ihm geleſen, daß er, obwohl noch blut⸗ 
jung, bereits Quartette, Concerte, Sonaten, Serenaden, Sinfonien 
u. ſ. w. componirt und, was noch weit ſeltener iſt, ſogar ſofort dafür einen 
Verleger gefunden habe, daß er als Capellmeiſter eine bemerkens⸗ 
werth ſchnelle Carrière gemacht habe, und daß er überhaupt unter 
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und ertranken. Der Capitän rief mir zu, ihn zu retten, und ich bekam 


ihn auch zu faſſen und hob ihn ins Boot, aber auch er wurde hin ausge⸗ 
ſpült und ertrank. Ich und drei Andere hielten am Boote feſt, bis es auf 
den Grund fuhr, und es uns gelang, ans Ufer zu kriechen; aber zwei 
meiner Kameraden befanden ſich in einem ſolch' bedauerlichen Zuſtande, 
daß ſie in ſehr kurzer Zeit ihren Geiſt aufgaben.“ 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 

Nach einem von San Francisco eingegangenen Telegramm wüthet 
die Cholera in Seoul, der Hauptſtadt Koreas, furchtbar. Durch⸗ 
ſchnittlich ſollen 1000 Perſonen re fterben. In Folge der Schwie⸗ 
rigkeit der Beerdigung werden die Leichname liegen gelaſſen. Der Stadt 
droht völliges Ausſterben. 


Provinzial- Beitung. 


Breslan, 20. October. 
dem Geheimen Commerzienrath J. Friedenthal, 


Mit 


defen am Dinstag Abend erfolgten Tod wir bereits im letzten]! art 
Mittagblatt meldeten, iſt der Senior des Breslauer Großkaufmanns⸗ 5 


ſtandes dahingegangen. Der nach kurzer Krankheit im Alter von 


74 Jahren Verſtorbene nahm eine der bedeutendſten Stellungen ein, Wi 
zu welchen Fleiß, Tüchtigkeit und Intelligenz heutzutage den Kauf- Ü 
Das von ihm im Jahre 1831 begründete Zud 


mann gelangen laſſen. 
Handlungshaus, das unter der Firma Gebr. Friedenthal weit über 
Schleſien hinaus bekannt it, wußte er im Laufe der Zeit zu einem 
der erſten Geſchäfte der Branche zu erheben. Seine hervorragende 
kaufmänniſche und finanzielle Begabung ließ 
und induſtriellen Inſtituten erwünſcht erſcheinen, fid feiner Arbeitskraft 
und ſeines gewichtigen Rathes zu verſichern, und fo gehörte er denn den 
Aufſichtsräthen verſchiedener großer Geſellſchaften theils als Mitglied, 
theils in leitender Stellung an. U. a. war er bis zu ſeinem Tode 
Vorſitzender des Aufſichtsraths der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, ſowie 
feit Begründung der Geſellſchaft Vorſitzender des Auffihtsrath der 
Actiengeſellſchaft für ſchleſiſche Leineninduſtrie Kramſta. Sein Einfluß auf 
die Entwicklung verſchiedener heimiſcher Industrien war ein nachhaltiger 
und ſegensvoller, die ſchleſiſche Textilinduſtrie verdankt ihm eine ganz 
beſondere Förderung. Als Mitglied des Aufſichtsraths der Schleſiſchen 
Feuer: und Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft iſt er für die Intereſſen 
derſelben ſtets mit großem Eifer bemüht geweſen. In der. ehren: 
vollen Stellung eines Präsidenten der Handelskammer, welche der 
Dahingeſchiedene beinahe zwei Jahrzehnte hindurch bekleidete, hat er 
den von Jahr zu Jahr ſich ſteigernden Bedürfniſſen des Handels 
und Verkehrs allezeit Rechnung zu tragen und dieſer Koͤrperſchaft 
den Einfluß zu ſichern gewußt, der ihr nach jeder Richtung hin 
zukommt. 

Den öffentlichen Angelegenheiten widmete Herr Geh. Commerzien⸗ 
Rath Friedenthal einen hervorragenden Theil ſeiner unermüdlichen 
Arbeitskraft. Der Stadtverordneten⸗Verſammlung gehörte er vom 
Jahre 1855 ab ununterbrochen bis zum Jahre 1866 an, in welchem 
er zum Stadtrath gewählt wurde. Als ſolcher hat er im Magiſtrat 
bis zum Jahre 1878 mit großer Hingabe zum Beſten der Commune 
gewirkt; ein großes Verdienſt Hat er fih durch die vortreffliche Lei: 
tung der ſtädtiſchen Bank erworben. 

Seinen regen Wohlthätigkeitsſinn bethätigte der Dahingeſchiedene 
als Vorſtandsmitglied reſp. Mitglied zahlreicher gemeinnütziger An⸗ 
ſtalten und Vereine. 

Als Vorſteher der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde hat er ſich be⸗ 
ſonders durch ſeine erfolgreiche und energiſche Initiative beim Bau 
der neuen Synagoge, des ſchönen Oppler'ſchen Werks, einer architek⸗ 
toniſchen Zierde unſerer Stadt, ein dauerndes Denkmal geſetzt. 


* 

— In Cunnersdorf bei Warmbrunn iſt von der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde nun ſchon der dritte von der Gemeinde gewählte Ortsvorſteher 
nicht beſtätigt worden. 

— Aus dem oberſchleſiſchen Induſtriebezirk, 19. October, 
wird uns geſchrieben: „Wenn man gegenwärtig die von Kattowitz 
nach Königshütte führende Chauſſee paſſirt, ſo bemerkt man in dem 
Dörſchen Domb, wohin man gelangen muß, daß dort einige Gen⸗ 
darmen patrouilliren und die in Schaaren von allen Seiten herbei⸗ 
ſtrömenden Volksmengen zurück zu drängen ſuchen. In den letzten 
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dem geſammten tondichteriſchen Nachwuchs der Fähigſten einer, wenn 
nicht gar der Fähigſte überhaupt ſei; man wird es alſo erklärlich 
finden, daß wir der Stunde, die uns mit einem ſeiner gerühmteſten 
Werke bekannt machen ſollte, erwartungsvoll entgegen ſahen. Das 
Quartet in C-moll, Op. 13, iſt vom Berliner Tonkünſtlerverein 
preisgekrönt worden. Dem, der mit dem Weſen der Preisausſchrei⸗ 
bungen vertraut ift, vermag eine ſolche Auszeichnung nicht ſonderlich 
zu imponiren; man kennt zur Genüge, wie es dabei zugeht und was 
dabei herauskommt. Die ehrlichſten Preisausſchreibungen ſind für 
gewöhnlich Diejenigen, bei welchen die Preisrichter von einigen Dutzenden 
(bei kleineren Aufgaben von einigen Hunderten) eingegangener Compo⸗ 
fitionen keine des vollen Preiſes für würdig erklären. Dies Ver⸗ 
fahren iſt aber nicht überall anwendbar, denn manche Geſellſchaft will 
ihren ausgeſetzten Preis durchaus los werden, und es bleibt alfo nichts 
übrig, als die relativ befte Composition, die deshalb noch lange nicht eine 
gute zu fein braucht, zu krönen. Erfahrungsmäßig erhält die mufi- 
kaliſche Literatur durch Preiscompoſitionen keine in qualitativer Be⸗ 
ziehung nennenswerthe Bereicherung. Immerhin aber ift es für einen 
angehenden Tonſetzer (andere bewerben ſich in der Regel nicht) von 
Wichtigkeit, ehrenvoll vor ſeinen Mitbewerbern genannt zu werden. 
Richard Strauß ift mit der bekannten gleichnamigen Wiener Künſtler⸗ 
familie, deren Monopol der Walzer it, weder leiblich noch geiftig ver- 
wandt. Gerade die Eigenſchaft, die ſich bei ſeinen Namensvettern 
an der ſchönen blauen Donau ſtets vom Vater auf die Söhne zu 
vererben ſcheint, nämlich die Fähigkeit, lang ausgeſponnene und lebens⸗ 
friſche Melodien zu erfinden, iſt bei ihm nur in geringem Grade 
vorhanden. In dem vorliegenden Quartett zeigt ſich Strauß weit 
mehr als Contrapunktiker, Harmoniker und Rhythmiker. Die melo⸗ 
diſche Erfindung it, den breit angelegten und voll austönenden 
Schluß des Saitenſatzes im erſten Allegro abgerechnet, mager und 
dürftig; die eigentliche Arbeit muß das beſte thun. An dieſer läßt 
es Strauß nun allerdings nicht fehlen. Die Themen werden mit 
einer wahrhaft verblüffenden Geſchicklichkeit durchgearbeitet und durch⸗ 
gepeitſcht; ja manchmal ſcheint es ſogar, als ob der Componiſt es 
für nothwendig halte, von den vielerlei Skizzen, die vor der Com: 
pofition gemacht werden, auch nicht eine bei fih zu behalten. Daran 
leidet namentlich der zweite Satz mit feinem aus drei Noten (Octave 
und zweimaliger Grundton) beſtehenden, an und für ſich ſchon ziem⸗ 
lich einförmigen Thema. Erwägt man, daß der Satz, ein Preſto, nicht 
übermäßig ausgedehnt iſt und trotzdem das Hauptmotiv in der Violine 
allein nach genauer Zählung 108mal, und in den anderen Stimmen 
mindeſtens ebenſo oft auftritt, ſo kann man ſich leicht denken, daß 
trotz aller Fineſſen der Durcharbeitung dennoch eine gewiſſe Mono: 
tonie nicht ausbleiben kann. Hand in Hand mit der thematiſchen 
Arbeit geht die Harmonik. Es wird heut zu Tage Niemandem 
einfallen, zu verlangen, daß ein Componiſt ſich an die bez 
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Tagen der verwichenen Woche war die Zahl der Männer, Welber 
und Kinder, die ſich dort aufſammelten, ſo groß, daß der Straßen⸗ 
verkehr geſtört wurde. Die Urſache dieſer ſeltſamen Erſcheinung ift 
in einem in der Bevölkerung verbreiteten Gerücht zu ſuchen, nach 
welchem ſich die Jungfrau Maria bei Domb auf einem Baume ge⸗ 
zeigt haben ſoll. 
j Statiſtiſche Nachweiſung 

über die in der Woche vom 3. October bis 9. October 1886 ſtattgehabten 
B in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 

Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 
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Außerdem haben noch eine hohe 
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Vom Jubiläum des Realgymnaſiums am Zwinger. Außer 
den Adreſſen, über deren Ueberreichung beim Feſtactus wir bereits berichtet 
haben, ſind der jubilirenden Anſtalt zum Theil künſtleriſch ausgeſtattete 
Adreſſen von den Realgymnaſien zu Frankfurt a. O., Görlitz, Neiſſe, 
Rawitſch und von dem Gymnaſium zu Neuſtadt OS. überſandt 
worden. — In Briefen oder Telegram men haben die Jubilarin be⸗ 
glückwünſcht: die hieſigen höheren Bürgerſchulen und ſtädtiſchen Mädchen⸗ 
Mittelſchulen, von Anſtalten der Provinz die Realgymnaſien zu Landes⸗ 
hut und Sprottau nebſt dem Gymnaſium zu Königshütte, von 
außerſchleſiſchen höheren Lehranſtalten die Realgymnaſien zu Barmen, 
Bernburg, Bromberg, Kaſſel, Duisburg, Eisleben, Elber— 
feld, Frankfurt a. M. (Wöhlerſchule und Muſterſchule), Halle, 
Hamburg, Harburg, Hildesheim, Inſterburg, Lennep, 
Malchin, Ruhrort, Stettin, Stralſund und Witten, desgleichen 
die Realſchule zu Kaſſel und die königliche Kreisrealſchule zu München. 
— Ein Telegramm ging ein von dem Vorſtande des Allgemeinen 
deutſchen Realſchulmänner-Vereins, unterzeichnet: Börner (Director 
in Elberfeld), Cramer (Director in Mühlheim a. Rh.), Meyer 
(Director in Dortmund), Schauenburg (Director in Crefeld), 
Schmeding (Profeſſor in Duisburg), Steinbart (Director in Duisburg). 
— Briefe und beſonders zahlreiche Telegramme erhielt die feiernde Anſtalt 
von früheren Lehrern an derſelben und alten Schülern (ſogar aus 
Brüſſel, Wien, London, Paris und ſelbſt aus Valparaiſo). Ein 
Telegramm aus Berlin allein, wo alte Schüler auch in ihrem Kreiſe das 
Jubiläum feſtlich begangen haben, enthielt ſiebzehn Unterſchriften. Unter 
den brieflichen Glückwünſchen, die von Freunden und Gönnern der Anſtalt 
einliefen, befanden ſich auch diejenigen des Fürſtbiſchofs Dr. Herzog, 
des Wirklichen Geheimen Oberregierungsraths a. D. Dr. Wieſe in 
Potsdam und des Generalſuperintendenten Prof. Dr. Erdmann, des 
Rabbiners Dr. Joël, des Landesſyndikus Winkler u. A. m. 


Patriotiſche Feier. Zur Feier des Geburtstages des Kronprinzen 
veranſtaltete der Verein ehemaliger Avaneirter des 2. Schleſ. 
Gren.⸗Regts. Nr. 11, nachdem er bereits am 17. October eine Glück⸗ 
wunſchadreſſe abgeſandt hatte, am 18. October, Abends 8 Uhr, im Saale 
des „Café reſtaurant“ ein Feſt, an dem fih der Commandeur, sämmtliche 
Offiziere, Feldwebel und Unteroffiziere des 11. Regts., ſowie höhere Offi- 
ziere anderer Regimenter als Gäſte betheiligten. Nachdem der Vorſitzende, 
Poſtſecretär Hannig, die Gäſte begrüßt und das Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
gebracht hatte, gelangte durch den Rendant Steinig ein Prolog zum Vor⸗ 
trag. Nach einem Hoch auf den Kronprinzen erfolgte unter allſeitigem 
Beifall die Aufführung einer militäriſchen Humoreske. Ein Tanzkränzchen, 
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ſchränkten Geſetze der älteren Harmonielehre halte. Seit Beethoven, 
wie einſt fein ruſſiſcher Gegner Ulibiſcheff hoͤchſt naio bemerkte, 
wiederholt falſche (1) Accorde angewendet hat, herrſcht auf dieſem Ge: 
biete vollkommene Freiheit inſoweit, als nicht die allgemeinen Geſetze 
des Wohlklangs dadurch alterirt werden. Die Diſſonanz iſt für die 
Harmonie das, was das Salz für die Speiſen iſt. Sparſam und 
zur richtigen Zeit angewendet, iſt die Diſſonanz eine kräftige Würze; 
eine mit Diſſonanzen überladene Harmonie aber bringt denſelben 
Eindruck hervor wie eine verſalzene Suppe. Strauß kennt in har⸗ 
moniſcher Beziehung weder Maß noch Ziel. Nur allzuoft combinirt 
er feine Themen nach der ins Muſtkaliſche überſetzten Vorſchrift: 
„Reim' dich, oder ich freß' dich.“ Bei ſchnellen Tempi's läßt ſich 
auch das ertragen; die für das Ohr unangenehm wirkenden Momente 
huſchen vorüber, ohne einen nachhaltigen Eindruck zu hinterlaſſen. 
Wenn aber die ſchmerzlichſten Disharmonien in einem langſamen 
Satze ſich förmlich in unſer Ohr einbohren und uns unaufhörlich 
peinigen, ohne daß auch nur ein plauſibler Grund für dieſe Tortur 
erſichtlich iſt, dann hört die Gelaſſenheit des Zuhörens auf und der 
muſikaliſche Peſſimismus beginnt. Unter diefe Gattung Mufit gehört 
der dritte Satz (Andante). Was der Componiſt will, ſagt er unver⸗ 
blümt gleich in den erſten beiden Tacten. Sein Ideal iſt der kleine 
Secunden⸗ (reſp. Nonen:) Vorhalt. Der geneigte Lefer, dem dieſer 
Ausdruck zu fachmännisch klingt, ſchlage fih am Clavier die Töne e 
und des zuſammen an, und denke ſich dieſe unter Umſtänden 
hoͤchſt charakteriſtiſch wirkende Tonverbindung durch 8 engge: 
druckte Seiten hindurch mit einer über Stock und Stein, 
durch Dick und Dünn gehenden Conſequenz durchgeführt, ſo 
wird er ſich einen Begriff davon machen können, daß eine 
ſolche Muſik nicht geeignet ift, einen wohlthuenden Eindruck hervor: 
zubringen. Wäre dieſer Satz durch geiſtige Tiefe hervorragend, dann 
könnte man einige harmoniſche Extravaganzen ruhig mit in Kauf 
nehmen. Das iſt aber durchaus nicht der Fall, im Gegentheil, gerade 
das Andante iſt der gedankenärmſte Theil des ganzen Quartetts. Für 
den abſtracten Theoretiker muß die Strauß 'ſche Behandlung des 
Heinen Secunden⸗Vorhalts unzweifelhaft ſehr intereſſant fein, ein 
Quartett aber, d. h. eine der höchſten Kunſtformen, ift kein Ablage: 
rungsplatz für graue Theorien. Am beſten hat uns der Rhythmiker 
Strauß gefallen. Wenn man auch nicht leugnen kann, daß er in 
der Häufung von widerhaarigen oder, wie man ebenſo derb als be: 
zeichnend zu fagen pflegt, „kratzbürſtigen“ Rhythmen mitunter über die 


abwechſelnd mit humoriſtiſchen Vorträgen, vereinte die Feſtgenoſſen mit 


ihren Gäſten bis in die Morgenſtunden. — Am Montag feierte der „Eng⸗ 
liſche Club“ in ſeinem Vereinslocal (Rackuffs alldeutſche Bierſtube, 
Ketzerberg) den Geburtstag des deutſchen Kronprinzen. Der Vorſitzende 
des Vereins, Lieutenant a. D. Schmidt, gedachte in einer längeren, in 
engliſcher Sprache gehaltenen Rede des Kronprinzen, dem er ein Hoch 
widmete. Das geſellige Zuſammenſein endete mit dem nach Art der 
Highlanders von allen Club mitgliedern geſungenen ſchottiſchen Volksliede 
„Auld Lang Syne“. 

—d. Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. In der zahlreich beſuchten 
Generalverſammlung vom 19. d. M. erſtattete der ſtellvertretende Borz 
ſitzende, Juwelier und Stadtverordneter Markfeldt, den Bericht über die 
Thätigkeit des verfloſſenen Jahres. Es gelangte ſodann der Kaſſenbericht 
zur Verleſung, der ein günſtiges Reſultat conftatirte. Die Decharge wurde 
einſtimmig ertheilt. Bei der Ergänzungswahl des Vorſtandes wurden die 
ausſcheidenden Herren: Commiſſtonsrath Milch, Rittergutsbeſitzer Struwe, 
Dr. Korn und Zimmermeiſter Rogge wiedergewählt. Den Hauptperhand⸗ 
Seele gene bildete ein Vortrag des Directors der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft gegen Waſſerleitungsſchäden in Frankfurt a. M., Herrn Klee⸗ 
berg, über die Grundlagen und Tendenzen der genannten Geſellſchaft. An 
den Vortrag knüpfte ſich eine lange, ſehr animirte Debatte. Es wurde 
endlich beſchloſſen, die Angelegenheit der N egen Waſſerleitungs⸗ 
ſchäden in geeigneter Weiſe weiter zu verfolgen. Die Verſammlung er⸗ 
mächtigte ſodann den Vorſtand, im Namen des Vereins auf 50 Exem⸗ 
plare des neuen Organs des Centralverbandes der deutſchen Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereine zu abonniren. Zum Schluß wurden verſchiedene Fragen 
beantwortet. jr 

＋Beſitzveränderungen. Schwertſtraße Nr. 8. Verkäufer: Maurer⸗ 
meiſter Friedrich Zimmer; Käufer: Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Unternehmer 
Paul Pech. — Louiſenſtraße Nr. 14. Verkäufer: Reſtaurateur Franz 
Hettwer; Käufer: Lederkaufmann Gnerlich. — Kupferſchmiedeſtraße Nr. 52. 
Verkäufer: Fleiſchermeiſter Johann Ruck; Käufer: Schuhmachermeiſter 
Carl Seliger. — Bismarckſtraße Nr. 39. Verkäufer: Matthiasfeld⸗Bau⸗ 
geſellſchaft; Käufer: Particulier Ernſt Eichner. — Kaifer Wilhelmſtraße 
Nr. 120. Verkäufer: Maurermeiſter Friedrich Zimmer; Käufer: ehemaliger 
Gutsbeſitzer Alexander Rothe. — Feldſtraße Nr. 1. Verkäufer: Handels⸗ 

eſellſchaft Meyer Kauffmann; Käufer: früherer Gutsbeſitzer Waſau aus 
ae — Schillerſtraße Nr. 21. Verkäufer: Freifrau von Richthofen; 

äufer: Particulier Birner in Trebnitz. — Loheſtraße Nr. 7. Verkäufer: 
Bauunternehmer Theodor Seidel; Käufer: Eiſenbahn⸗Burcauaſſiſtent 
Conrad von Rochow. — Hummerei Nr. 8. Verkäufer: Klempnermeiſter 
A. Grünhas; Käufer: Bauunternehmer Wilhelm Burfian. — Lewaldſtraße 
Nr. 9. Verkäufer: Bauunternehmer Wilhelm Burſian; Käufer: Klempner⸗ 
meiſter A. Grünhas. 2 

+ Unglücksfall. Der Malergehilfe Johann Schöngarth von der 
Neuen Junkernſtraße Rürgte am 19. c. Vormittags, in dem Grundſtück 
Malergaſſe Nr. 27, woſelbſt er mit Malen beſchäftigt war, von einer 
Leiter A unglücklich herab, daß er mehrere Rippenbrüche erlitt. Schön⸗ 
garth wurde nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht. 

Verhaftungen. In der Nacht vom 16. zum 17. October cr. 
ſchlichen ſich zwei Diebe in der Reſtauration von Genehr An den Kaſernen 
in die Schlafſtube des dortigen Kellners ein; dort entwendeten ſie eine 
auf dem Tiſche liegende ſilberne Cylinderuhr und zogen dem im Bette 
ſchlafenden Kellner eine unter dem Kopfkiſſen aufbewahrte Ledergeldtaſche 
mit 180 M. Inhalt hervor. In den beiden Dieben wurden die früher 
dort in Stellung geweſenen Kellner Paul Drapa und Ladislaus Zenker 
ermittelt, welche mit den dortigen Localitäten genau vertraut waren. Der 
Erſtere wurde feſtgenommen, während der Letztgenannte mit der geſtohlenen 
Geldtaſche und der Uhr flüchtig geworden iſt und noch nicht feſtgenommen 
werden konnte. — In der letzten Zeit iſt hier in vielen öffentlichen Localen 
eine große Anzahl Ueberzieher geſtohlen worden. Geſtern wurde ein ſolcher 
Paletotmarder in der Perſon des ehemaligen Schiffers und jetzigen Kellners 
Vincenz Mansfeld in dem Augenblicke feſtgenommen, als er einen ge⸗ 
ſtohlenen Ueberzieher bei einem Trödler auf der Kupferſchmiedeſtraße 
verkaufen wollte. Der Dieb verweigerte in der brutalſten Weiſe dem 
Schutzmann gegenüber jede Auskunft über ſeine Perſonalien, trotzdem 
er überführt wurde, daß er den Ueberzieher am Abend vorher 
in der Reſtauration bei Paul Scholtz geſtohlen hatte. Bei der 
Abführung des Mansfeld nach dem olizeigefängniß ſuchte er 
mehrere Portemonnaies zu verſtecken. In einem derſelben war ein Pfand⸗ 
ſchein über einen verſetzten Ueberzieher enthalten. Außerdem wurden in 
feinen Taſchen noch 3 Paar braune Glacshandſchuhe vorgefunden. Nach⸗ 
träglich wurde feſtgeſtellt, daß der Verhaftete ſchon dreimal wegen Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtraft iſt. — Geſtern Nachmittag vermißte ein Reiſender im 
Centralbahnhofe plötzlich ſeinen Reiſekoffer, im Werthe von 100 Mark, 
welcher einige Minuten vorher noch neben ihm lag. Der Reiſende theilte 
dies dem daſelbſt ſtationirten Schutzmann mit, welcher ſogleich die Ver⸗ 
folgung des Diebes in den dortigen Nebenſtraßen unternahm. Es glückte 
ſofort den Dieb auf der Teichſtraße feſtzunehmen. In ihm wurde der 
ſtellungsloſe Handlungscommis Aloys Hendel recognoscirt. Bei Viſitation 
ſeiner Taſchen wurden Legitimationspapiere auf den Schuhmacher Hugo 
Friedrich vorgefunden. Dieſe Atteſte hat der Dieb benützt, fih bei den 
Verkäufen von geſtohlenen Gegenſtänden zu legitimiren. Alle Perſonen, 
welche von dem Diebe (der ſich als Hugo Friedrich ausgab) Gegenſtände 
angekauft haben, werden aufgefordert, ſich ſchleunigſt im Bureau Nr. 12 


des Polizei⸗Präſidiums zu melden. 


nennen, das Scherzo wirkt, wie ſchon oben bemerkt, in Folge der 
übermäßigen Wiederholung des Themas, monoton, hingegen aber 
entſchädigt der erſte Satz, deſſen markige und gedrungene Kürze außer⸗ 
dem anzuerkennen ift, durch hochintereſſante rhythmiſche Details und 
Contraſte. Schade nur, daß moderne Quartettiſten — zumal die 
Geiger — von ſolchen Feinheiten möglichſt wenig Notiz nehmen. 
Mag der Componiſt noch ſo genau durch Bindebogen anzeigen, wo 
er einen Einſchnitt wünſcht, es hilft ihm nichts. Der verſtändige 
Sänger holt an ſolchen Stellen friſchen Athem; der Geiger ſpielt weiter, 
unbekümmert, ob er zwei oder noch mehr dem Sinne nach von ein⸗ 
ander zu trennende Gedanken in einen ſinnloſen zuſammenzieht. Dicke 
Bände find in neueſter Zeit über Rhythmik und Phraſtrung geſchrieben 
worden; ſie ſcheinen nur für die Clavierſpieler dazu fein. — Ein Werk, 
welches, wie das Strauß 'ſche, Stoff und Anregung zu fo mannigfachen Gr: 
örterungen giebt, kann ſelbſtoerſtändlich trotz eelatanter Mängel und 
Schwächen nicht als ſchlechthin verfehlt gelten. Wenn ein junger 
Componiſt die ausgetretenen Geleiſe ſchulmeiſterlicher Pedanterie ver⸗ 
meidet und ſeine eigenen Wege geht, ſo iſt dieſe Selbſtſtändigkeit, 
ſelbſt wenn nicht immer die richtigen Wege gefunden werden, unter 
allen Umfländen mehr werth, als das gedankenloſe Nachbeten des Alt: 
hergebrachten. Aus einem ſolchen Componiſten kann mit der Zeit 
etwas werden. 

Was die Ausführung des Quartetts anbetrifft, ſo ſind die vielen 
und großen Schwierigkeiten, die das Werk bietet, in billige Erwägung 
zu ziehen. Kleine Schwankungen, wie ſie im erſten Satze vorkauen, 
ſind bei einer erſten Aufführung leicht erklärlich und kaum zu ver⸗ 
meiden; genug, daß zu richtiger Zeit immer wieder das wünſchens⸗ 
werthe Einvernehmen hergeſtellt wurde. Der erſte Satz machte auf 
die Zuhörer einen offenbar beftemdenden Eindruck; allmälig aber fand 
man ſich in den Irrgängen der Compoſition zurecht und belohnte die 
Vortragenden mit reichem Beifall. — Herr E. Flügel trug die 
Clavierſonate C-dur, op. 53 (die ſogenannte Waldſteinſonate), ein 
Werk, von dem Beethoven ſelbſt ſagen konnte, daß „ed ſich gewaſchen 
habe“, techniſch correct (trotz des ſehr ſchnellen Tempos) und mit 
großer Beroe vor. Mit Einzelheiten, wie z. B. zu ſtarkem Ritardiren 
im Nebenſatze des erſten Allegros, zu haͤufigem Pedalgebrauch und 
dergl., wird man ſich nicht ohne Welteres einverſtanden erklären kön⸗ 
nen; der gute Geſammteindruck konnte durch dieſe Kleinigkeiten 
nicht getrübt werden. — Die Krone des Abends war das Streich⸗ 
quartett D-moll von Schubert, und von dieſem wiederum der zweite 


Grenzen des Zuläſſigen hinausſchießt, fo wird man doch auch anderer⸗ Satz (Variationen über das Lied „Der Tod und das Mädchen“), 


ſeits zugeſtehen müſſen, daß die große Mannigfaltigkeit und Gegen: welcher 


von den Herren Himmelſtoß, Köhler, Trautmann und 


ſätzlichkeit der Rhythmen, die fih fait durch das ganze Werk hindurch zieht, Melzer mit fo feiner Nüanclrung executirt wurde, daß das Publikum 
nicht immer nur das Product vorſichtiger Berechnung iſt, ſondern in jene weihevolle und andächtige Stimmung gerieth, die für die 
häufig, die Folge ſpontaner Eingebung und originellen Empfindens. Spieler ungleich ehrenvoller if, als das laute Beifallklatſchen. 


Der Schlußſatz it kaum mehr als eine geiſtreiche ſynkopiſche Etude zu 


E. Bohn. 


e: 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Emma mit dem Kaufmann Herrn 
Max Poper in Berlin zeigen er- 
gebenst an 6052 

N. Wiener und Frag 
Fanny, geb. Neihoff, 
Breslau, im October 1886. 


Olga Ehizeliger, 
Paul Koslowsky, 


Ver lobte. [4739] 
Ober⸗Glogau. Gleiwitz. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Clara mit dem Kaufmann Herrn 
Samuel Waguer in Hirſchberg in 
Schleſ. beehre ich mich hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. [4725] 

Laurahütte OS. 

Roſalie Goldſtein, 


Emma Wiener, 


Max Poper, geb. Neumann. 
Verlobte. Kr sea 
Breslau. Berlin. Clara Goldſtein, 
Die Verlobung meiner Tochter Samuel Wagner, 
Selma mit Herrn Emanuel Verlobte. 


Schindler aus Berlin beehre ich 
mich ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 
benſt anzuzeigen. N 14726] 
Brieg, den 18. Oetbr. 1886. 
L. Friedländer. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
enny mit dem Banquier Herrn 8 
eopold Brieger in Neiſſe be⸗Töchterchens zeigen hocherfreut an 
ehren wir uns hiermit ergebenſt an⸗ 2 J. Zepler und Frau 
zuzeigen. 6070, J [6076] Martha, geb. Brieger. 
Neiſſe im October 1886. Breslau, 20. Octbr. 1886. 
Roebel Kohn und Frau Minna,—üũĩr!æv ya — 
Durch die Geburt eines Töchterchens 


geb. Brieger. 
wurden hocherfreut [4714] 
9. Hammer und Frau 
Natalie, geborene Fränkel. 
Coſel, den 20. October 1886. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſa Bergmann, 
Joſeph Bergmann. 

Oſtrowo. 


Die glückliche Geburt eines munteren 


Jenny Kohn, 
Leopold Brieger, 
Verlobte. 


Gestern Abend verschied sanft unser geliebter Vater, Schwieger- 
vater, Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Königliche Geheime Commerzienrath 


Isidor Friedenthal, 


in seinem fünfundsiebzigsten Lebensjahr, was wir statt besonderer 
Meldung hierdurch anzeigen. 


Breslau, den 20, October 1886. [6055] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 22,, Nachmittags 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofs statt, 


Am 19. er. verschied nach kurzem Krankenlager unser hoch- 
verehrter Chef, 


der Königliche Geheime Commerzienrath 


= 
Herr Isidor Friedenthal, 
Ritter p. p. , 

Bis an sein Lebensende nicht nur für seinen engeren 
Interessenkreis, sondern auch — in den mannigfaltigsten Ehren- 
ämtern — für das allgemeine Wohl unermüdlich thätig, ist uns 
der Verstorbene stets ein Vorbild angestrengter Arbeit und 
treuer Pflichterfüllung gewesen, dessen Andenken wir hoch in 
Ehren halten werden. [6063] 


Breslau, 20. October 1886. 


Das Personal 
der Firma Gebrüder Friedenthal. 


Gestern Abend starb der Vorsitzende des 
Vorstandes der Synagogen-Gemeinde 


lerr 


Isidor Friedenthal, 
Königl. Geheimer Commerzienrath. 


Er ist geschieden nach einem reichen Leben 
und einer reichen Thätigkeit, aber inmitten der 
vielen bürgerlichen Bestrebungen, die seine 
Kraft wiederholt und mannigfach in den Dienst 
gemeinnütziger Zwecke stellten, hat er es selbst 
stets als ein hohes Glück empfunden und be- 
kundet, den idealen Zielen unserer Religions- 
gemeinschaft zu dienen und ihre humanitären 
Anstalten mit seiner Einsicht und seinem Ein- 
flusse zu fördern, zur Ehre Gottes und zu 
fernhin reichendem Segeu. 

Seit mehr als 40 Jahren in unserer Gemeinde- 
Verwaltung thätig, hat er seit 1863 als Vor- 
sitzender des Vorstandes ohne Unterbrechung 
die Geschäfte desselben mit Hingabe und Eifer 
geleitet und seinen erprobten Rath uns jederzeit 
zu Theil werden lassen. 

Die glückliche Vollendung des neuen Gottes- 
hauses verdankt die Gemeinde in erster Reihe 
seiner Umsicht und Thatkraft. — Uns aber war 
er ein liebenswürdiger Freund, wie Allen, die 
ihm persönlich näher traten — edel, hilfreich 
und gut. [4752] 


Breslau, den 20. October 1886, 
Der Vorstand 


und die Repräsentanten-Versammlung 
der Synagogen-Gemeinde, 


Gestern Abend verschied unser hochverehrter 
Präsident, 
der Königliche Geheime Gommerzienrath 


Herr Isidor Friedenthal. 


Ein langes und arbeitsreiches Leben hat derselbe 
zum grossen Theile den öffentlichen Interessen 
und insbesondere den wirthschaftlichen Bestre- 
bungen seiner Vaterstadt gewidmet. Der Ver- 
storbene gehörte unserem Collegium seit Con- 
stituirung der Kammer im Jahre 1849 ununter- 
brochen als Mitglied an, wurde im Jahre 1867 
als stellvertretender Vorsitzender in das Präsidium 
berufen und bekleidete seit dem Jahre 1869 das 
Amt des Präsidenten. 

Durch seine unparteiische Geschäftsführung, 
seine Umsicht und Unermüdlichkeit hatte er sich 
die Achtung und Verehrung aller Collegen im 
hohen Masse erworben. 

Nicht nur die Handelskammer, sondern der 
gesammte Handelsstand Breslaus wird dem Ver- 
storbenen ein bleibendes ehrenvolles Andenken 
bewahren! [4759] 


Breslau, 20. October 1886. 
Die Handelskammer. 


AEA 


Todes-Anzeige. 


Gestern Abend verschied unerwartet nach nur kurzem Kranken- 
lager im 75. Lebensjahre 


der Königliche Geheime Commerzien-Rath und Handelskammer- 
Präsident 


Herr Isidor Friedenthal, 


Ritter mehrerer Orden. / 

Der Verblichere hat unserer Anstalt seit einer langen Reihe 
von Jahren als Vorsitzender unseres Repräsentanten-Collegiums 
angehört und derselben durch seine hervorragende Begabung, 
seine reichen Erfahrungen die erspriesslichsten Dienste geleistet; 
jeder Zeit unsere Bestrebungen, für die gedeihliche Entwicke- 
lung unserer Anstalt mit regstem Interesse unterstützt und 
seinen so oft bewährten Wohlthätigkeitssinn zu wiederholten 
Malen in reichstem Maasse uns angedeihen lassen. 

Die Anspruchslosigkeit seines Wesens, seine gewinnende per- 
sönliche Liebenswürdigkeit erwarben ihm die Hochachtung und 
Liebe aller Derer, denen es vergönnt gewesen, mit dem Dahin- 
geschiedenen zu verkehren, und lassen uns die Grösse des Ver- 
lustes, der uns durch sein Ableben betroffen, nur um so schwerer 
empfinden. 

Unser dankerfülltes Andenken wird ihm immerdar bewahrt 
bleiben. 


Breslau, den 20. October 1886. 


8 Der Vorstand, 
das Repräsentanten-Collegium und das Frauen-Comité 
der Israelitischen Waisen-Verpflegungs-Anstalt. 


[6056] 


e e e EEE SIEBTE US Saite erregen 


Todes-Anzeige. 


Durch den gestern erfolgten Tod des Königlichen Geheimen 
Commerzienraths [4754] 


Herrn Isidor Friedenthal 


verlieren wir eines unserer Ehrenmitglieder, einen Freund, der 
länger als ein halbes Jahrhundert unserem Bunde zur Zierde 
gereichte. 

Wie für eine ausserordentlich grosse Zahl gemeinnütziger 
und humanitärer Institute hat der Verewigte auch für uns, als 
deren erster Director er mehrere Jahre fungirte, in hervor- 
ragender Weise verdienstlich gewirkt. 

Seinen Heimgang betrauern wir aufrichtig, und werden sein 
Andenken in dankbarer Verehrung allzeit bewahren, 


Breslau, den 20. October 1886. 
Die Gesellschaft der Freunde. 


Gestern Abend verschied unser hochgeschätztes Ehrenmitglied, 


der Königl. Geheime (ommerzienrath, 
Ritter hoher Orden, 


Herr Isidor Friedenthal. 


Seit länger als vier Jahrzehnten unserer Gesellschaft ange- 
hörig, hat ihr der Dahingeschiedene trotz der vielseitigen An- 
sprüche, welche aus den Gebieten des Verkehrslebens, der Ge- 
meinnützigkeit und der Wohlthätigkeit an sein Wirken und 
seinen Edelsion gestellt wurden, in diesem langen Zeitraum 
nicht nur das förderndste Interesse ununterbrocher? bewahrt und 
bethätigt, sondern auch die Bestrebungen für Hebung und Be- 
lebung des Gemeinwesens und des Cultus, welche zu dem 
einstigen Wirken unseres Bundes gehörten, sind durch die 
Weisheit, Thatkraft und liebevolle Hingebung des nun Ver- 
ewigten an der Spitze dieses Gemeinwesens, zur glücklichsten 
Erfüllung gebracht worden. 

So wird sein Andenken, wie ia so weiten Kreisen, vor Allem 
in dem unserigen ein gesegnetes und unvergessliches bleiben. 

Breslau, den 20. October 1886. [6077] 


Der Vorstand der Gesellschaft der Brüder. 


Am Dins’ag, den 19. October d. J., Abends 11 Uhr, verstarb 
hie:sel“s: nach ka zem Krankenlager der Geheime Com merzien- 
Rath 14755] 


Herr Isidor Friedenthal. 


De: Dahivgeschiedene gehörte seit 1866 dem Verwaltungs- 
rathe unserer Gesellschaft an, in welchem er seit 1874 den stell- 
veriretenden Vorsitz führte, 

Sein liebenswürdiger, wohlwollender und ehren fester Charakter 
haben ihm die Liebe und hohe Achtung aller Derer, welche 
ihn kannten, erworben, Nicht nur diese Eigenschaften, sondern 
anch seine auf zahlreiche Gebiete des wirthschaftlichen Lebens 

sich erstreckenden gediegenen Kenntnisse und reichen Erfah- 
rungen, durch welche der Verstorbene auch das Gedeihen unserer 
Anstalt stets auf das bereitwilligste gefördert hat, lassen 
uns diesen unerwarteten Verlust ganz besonders schmerzlich 
empfinden. In aufrichtiger Trauer werden wir ihm stets das 
ehrenvollste Andenken bewahren! 


Breslau, den 20. October 1886. 


Schlesische Feuerversicherungs- Gesellschaft. 


Für den Verwaltungsrath, Der General-Direetor. 
E. von Lieres und Wilkan. Ribbeok. 


Durch das am 19. d. M. erfolgte Ableben des Geheimen 
Commerzienrathes [4765] 


Herrn Isidor Friedenthal 


ist die unterzeichnete Gesellschaft von einem schweren Verluste 
betroffen worden. Seit Gründung der Gesellschaft der Vor- 
sitzende unseres Verwaltungsraths hat der Dahingeschiedene 
durch die gewinnende Freundlichkeit seines Wesens und durch 
seinen auf eine reiche Erfahrung und einen seltenen Scharf- 
blick sich gründenden Beirath unsere Liebe und Verehrung 
sich erworben, 

Wir betrauern schmerzlich den Heimgang dieses hochver- 
ehrten Freundes und Förderers unseres Instituts und werden 
ihm stets ein warmes und dankbares Angedenken bewahren. 

Breslau, den 20. October 1886. 


Schlesische Lebensversicherungs-Actien-Gesellschaft. 


Für den Verwaltungsrath. Der General-Director, 
Landsberg. Rüdiger. 


Durch den plötzlichen Tod des Präsidenten der Handels- 
kammer [4758] 


Herrn Geheimrath Friedenthal 


bin ich in aufrichtige Trauer versetzt worden, 

Seit mehr als fünfzehn Jahren war es mir vergönnt, unter 
seiner Leitung zu arbeiten. Ich habe in dieser langen Zeit 
nicht nur aus dem reichen Schatz seiner Erfahrungen Nutzen 
gezogen, sondern auch seine Herzensgüte und sein Wohlwollen 
gegen die mit ihm und unter ihm Arbeitenden kennen gelernt. 

Ich werde dem Verstorbenen ein treues Andenken bewahren! 

Breslau, 20. October 1886. 


Der Handelskammer-Syndicus. 
Dr. Eras. 


Heut Nacht 11¾% Uhr starb nach längerem Leiden unser 
herziges heissgeliebtes Söhnchen [6069] 


Curt 


im Alter von 6 Jahr 7 Monaten. 
Breslau, den 19. October 1886. 


W. Fantini und Frau. 
Beerdigung: Freitag, den 22., Mittags 12 Uhr. 


Heute Abend 7 Uhr verschied nach langem, schwerem Leiden 
unser inniggeliebter, guter Gatte, Vater und Schwiegervater, 
der Wurstfabrikant l 


Herr Robert Brandt, 


im Alter von 53 Jahren, [4742] f 
Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung an i 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. ! 

Zalenze bei Kattowitz, den 18, October 1886. 


Die Beerdigung findet Donnerstag. Nachmittag 4 Uhr vom | 
Trauerhause statt. 


eut früh 1 Uhr ſtarb nach kurzem 
Krankenlager unfer engelgutes herziges 


Kind 5 
Marie 


im Alter von 3 Jahr 10 Monaten. 
In tiefem Schmerz zeigen wir 
dies ſtatt beſonderer Meldung allen 
Verwandten und Bekannten hiermit 
ergebenſt an. 
Paul Sander und Frau 
Selma, geb. Amandi. 
Ohlau, den 20. October 1886. 
fi Freitag Nach⸗ 
4715 
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Danffagung. 3 
Allen lieben Bekannten, die bez 
ſtrebt waren, unſerm verſtorbenen 
Kinde bei 3 u machen, 
und die uns in ſchwerer Betrübniß 
ſo viel Theilnahme bewieſen, ſagen 
wir auf dieſem Wege herzlichen Dank. 
Lehrer A. Krauſe und Frau 
Conſtanze, geb. Thiel. 


Freie Religionsgemeinde. 

Heut Abend 8 Uhr öffentlicher 
Vortrag im Saale des Caſino, Neues 
gaſſe: Pred. Bursche über Giordano 
Bruno. Entree 10 Pf. [6072] 


Talmudiſcher Lehr⸗Verein. 
(Vereinslocal: Roßmarkt 8.) 
Sonnabend, den 23. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Vortrag: „Weder mid we 
im moſaiſchen Recht hergeleitet?“ 

Gäſte willkommen. [6068] 


Mit einer Beilage. 


Beerdigung findet 
mittag 3 Uhr ſtatt. 


Es hat dem Allmächtigen gefallen, 
heute unſer geliebtes Töchterchen 


Martha 
im zarten Alter von 2¾ Jahren zu 
ſich zu nehmen, nachdem es nur kurze 
Zeit an der Diphtheritis gelitten. 
Die tiefbetrübten Eltern 
4727 Ferdi unb Regina 


ADIT. 
Kempen, 19. Octbr. 1886. 


1! Auſſindung eines Skeletts. Als heute . Arbeiter auf 
dem zu den Fabrikanlagen des Herrn Hermann Völker gehörigen 
Oltaſchiner Terrain Nr. 29 in der Nähe von Kleinburg behufs Errichtung 
eines Zaunes Ausgrabungen vornahmen, ſtießen ſie in einer Tiefe von 
circa zwei Fuß auf ein Skelett. Kopf, Arme und Beine deſſelben ſind 
noch wohlerhalten, dagegen fand man vom Rumpfe nur noch Bruchſtücke 
vor. Die aufgefundenen Gebeine weiſen fo bedeutende Dimenfionen auf, 
daß ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach von einem Manne von faſt ſechs Fuß Größe 
herrühren. Dicht beim Skelett lag eine über fünf Pfund ſchwere eiſerne 
Kanonenkugel. Von der eg ijt nur ein kleines morſches Stück, das 
bei der geringſten Berührung zerfällt, mit dem Ueberreſt eines Soldaten⸗ 
Inopfes aufgefunden worden. Es liegt nun die Annahme nahe, daß das Skelett 
einem Soldaten angehörte, der im Jahre 1806 bei Breslau gefallen und 
wahrſcheinlich auch durch die aufgefundene Kanonenkugel getödtet worden 
iſt. Sonderbar bleibt es aber, daß das Skelett nicht ſchon früher durch 
den Pflug, denn die Fundſtelle lag bis vor Kurzem auf Ackerland, an die 
Oberfläche gefördert worden iſt. 


A. Hirſchberg, 20. October. [Stadtverordnetenwahl. — Bez 
gnadigung. — Schwurgerichtsſitzungen.] An Stelle des Rechts⸗ 
anwalts Schultze, der in Folge ſeiner Zulaſſung an das Reichsgericht nach 
Leipzig übergeſiedelt iſt, und des Dr. med. Rimann, der ſein Mandat 
niedergelegt hat, ſind 2 Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen nothwendig 

eworden. Dieſelben fanden heut ſtatt und hatten als Reſultat die Wahl 
des Landesgerichts⸗Directors a. D. Kaſchel und des Rechtsanwalts 
Feltſcher. — Während der letzten Schwurgerichtsperiode wurde am 19. Juni 
der Weber und Handelsmann Guſtav Röſſel aus Kaiſerswaldau wegen 
Mordes, verübt an ſeinem Schwiegervater Rösler, zum Tode verurtheilt. 
Sept ift derſelbe zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 
Röſſel hat bald nach feiner ſchrecklichen That ein Geſtändniß abgelegt und 
in dem Schwurgerichtstermin daſſelbe anſcheinend unter dem Gefühl großer 
Reue wiederholt. — Am 8. November füngt unter dem Vorſitz des Land⸗ 
erichtsrathes Nentwig die 3. diesjährige Schwurgerichtsperiode an. Die: 
elbe wird vorausſichtlich 12 RE in Anſpruch nehmen. U. a. 
kommt noch einmal die Hermsdorfer Mordaffaire und dann auch der bei 
Bolkenhain ausgeführte Mord zur Verhandlung. 


A Schweidnih, 20. October. [Schulangelegenheiten.] Nachdem 
der bisherige Prorector des Gynnaftums, Profeſſor Dr. Schmidt, am 
1. October in den Ruheſtand getreten, wird in Folge der von der ſtädti⸗ 
jhen Patronatsbehörde vollzogenen Wahl die Wiederbeſetzung durch Avanz 
cement im Lehrercollegium erfolgen. Der erſte Oberlehrer wird aber 
fortan nicht mehr den Titel „Prorector“ führen. In die letzte ordentliche 
Gymnaſiallehrerſtelle ift der Hilfslehrer Dr. Friedrich in Eiſenach gewählt 
worden. Die definitive Beſezung dieſer Stelle wird erſt am 1. April 
1887 erfolgen. Während des Winterſemeſters iſt ein Interimiſticum am 
Gymnaſium geſchaffen worden, indem der Schulamkscandidat Trump, 
bisher am Gymnaſium zu Waldenburg beſchäftigt, zur Aushilfe dem 
Lehrercollegium zugewieſen worden ift. Außerdem fungiren an der Anſtalt 
noch drei Candidaten des höheren Lehramtes, die Bu Karger, Dr. 
Greilich und Dr. Steigemann. — Die landwirthſchaftliche Winterſchule 
unter der Leitung des Director Rieger, unter deffen Auſpieien dieſelbe 
S zehn Dr ins Leben getreten, beginnt am 1. November ihren elften 

ahrescurſus. 


Gleiwitz, 19. October. [Communales,] Die heutige Stadt- 
verordnetenſitzung wurde begonnen mit der Vereid gung und Verpflichtung 
pia neu eingetretener Magiſtratsmitglieder, der Stadträthe Rechtsanwalt 

chwartz und Fabrikbeſitzer Huldſchinski. Erſterer tritt an die Stelle des 
vor Jahresfriſt aus dienſtlichen Rückſichten ausgeſchiedenen Bergrath Jüngſt, 
Letzterer für den nach Breslau verzogenen Sanitätsrath Pr. Wiener. Nach 
Eintritt in die Tagesordnung lehnte die Verſammlung im Gegenſatz zu 
dem Magiſtratsbeſchluß es ab, die urſprünglich auf die Adjacenten ent⸗ 
fallenden 2549 M. zur Regulirung der Wilden Klodnitz aus ſtädtiſchen 
Mitteln zu übernehmen. In die ſtädtiſche Baudeputation, deren Vorſitz 
der feit 1. October amtirende Stadtbaumeiſter Verwiebe übernommen hat, 
wurde auf Anregung des Magiſtrats der frühere Stadtbaumeiſter, Ober⸗ 
Realſchullehrer Hieronymus gewählt. Ferner bewilligt die Verſammlung 
1000 M. zur Vergrößerung des Aſyls für Obdachloſe. 


„ Umſchau in der Provinz. —r. Brieg. Vorigen Donners- 
tag traf der den e der Provinz Schleſien, von Klitzing, aus 
Breslau hierſelbſt ein und unterzog in Begleitung der Herren Geh. Juſtiz⸗ 
rath Schneider, Landrath von Reuß⸗Brieg, Rittergutsbeſitzer Allnoch⸗ 
Beigwitz, Kreis Neiſſe, Landesbaurath Keil und Landesrath Gürich⸗Breslau 
die biefige Provinzial⸗Irren⸗Heilanſtalt einer eingehenden Reviſion. Diez 
ſelbe fiel gleichwie die Beſichtigung der zur Irren⸗Heilanſtalt gehörenden 
Colonie Briegiſchdorf, woſelbſt insbeſondere der Gemüſebau die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der anweſenden Herren erregte, zur größten Zufriedenheit aus. 
Nach ſtattgehabter Reviſion beſuchte Landeshauptmann v. Klitzing in Be⸗ 
gleitung der genannten Herren die Treibhäuſer des Ingenieurs Haupt. 
Unter Leitung des Beſitzers wurden die großartigen Anlagen aufs Ein⸗ 
ge befichtigt. — Am Sonnabend fand zu Ehren des in den Nuhe: 


and getretenen Präſidenten des hieſigen Landgerichts, Herrn Dechend, 
ein Abſchiedsdiner ſtatt, an welchem die Juriſten des Landgerichts⸗ 
bezirks Brieg theilnahmen. — Gleiwitz. Die Schüler der Hütten⸗ 

ben dae wurden durch den königlichen Bergrath Jüngſt 

ner Prüfung im Beiſein der Beamten und Meiſter unterzogen. — 
u. Guhrau. „In dex letzten öffentlichen Sitzung des Kreistages wurden 
die Herren Bürgermeiſter Seiffert⸗Herruſtadt und Gemeindevorſteher Neu: 
mann⸗Jäſtersheim als neue Mirglieder eingeführt. — Der zur Pflege des 
Geſanges ſpeciell des Kirchengefanges, vor Jahresfriſt hierorts gegründete 
Cäcilten⸗Verein zäblt gegenwärtig 81 Mitglieder. — Das ehemalige 
Garniſonlazareth⸗ Gebäude in unſerer Nachbarſtadt Herrnſtadt iſt von 
Herrn Müllermeiſter Blumenſagt daſelbſt für den Preis von 6750 Mark 
erſtanden worden. — Königshütte. In einer am Montag abgehaltenen 
Arbeiterverſammlung machte ein Invalfde aus Orzegow die Mittheilung, 
daß die dortigen invaliden Arbeiter an den Arbelteminifter unter bem 
6. d. Mts. ein mit 69 Unterſchriften verſehenes Bittgeſuch wegen Ab⸗ 
ſchaffung der Lebensatteſte eingereicht haben. Die hierauf eröffnete De: 
batte wurde in fo heftiger Weiſe geführt, daß ſchließlich die Verſammlung 
durch den anweſenden Polizei⸗Inſpector aufgelöſt wurde. — A Oels. 
Die 3. Schwurgerichtsperiode hat am Montag W und wird vor⸗ 
ausſichtlich bis zum 29. währen. Es liegen 17 Anklageſachen vor, von 
denen ſich ein Drittel auf Brandſtiftung beziehen. Die 2. Lehrerprü⸗ 
fung am hieſigen Seminar findet vom 29. November bis 3. December ftatt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 20. Octbr. Der Bundesrath hält morgen ſeine 
übliche Plenarſitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen nur Ver⸗ 
waltungsſachen von untergeordneter Bedeutung, aber noch keine Ent⸗ 
würfe für die bevorſtehende Reichstagsſeſſton. 

* Berlin, 20. Detbr. Der Geheime Oberregierungsrath Körbe, 
welcher feit einer Reihe von Jahren mit der Führung der Geſchäfte 
des Präſidenten des Reichs⸗Eiſenbahnamts betraut war, hat der Kreuz- 
Zeitung zufolge aus Geſundheitsrückſichten um feinen Abſchied nad: 
geſucht. 

* Berlin, 20. October. Die „Norddeutſche“ bringt heute wiede 
einen Leitartikel über die nationalliberale Partei, in welchem 
fie ihre neulichen Angriffe gegen dieſelbe nach Kräften abſchwächt. 
Es iſt ihr darum zu thun, noch vor den nächſten Reichstagswahlen 
ein feſtes Bündniß zwiſchen den Nationalliberalen und Conſervativen 
zu Stande zu bringen. Dieſe Abſicht ſpricht am deutlichſten aus dem 
Schluß des Artikels, in welchem es heißt: Die Möglichkeit liegt in 
der Verſtändigung der Nationalliberalen und Conſervativen über ge⸗ 
meinſame praktiſche Ziele, und das Heidelberger Programm hat eine 
breite Baſis für ſolche Verſtändigungen gegeben. Es kommt nur 
darauf an, daß die Blicke der zu poſitivem Schaffen bereiten Parteien 
auf die gemeinſamen Ziele gelenkt und dabei feſtgehalten, nicht aber 
ohne Noth auf die kommenden Momente verwieſen werden. Gegen 
dieſe Anwandlungen haben wir Verwahrung eingelegt, ſofort und 
nachdrücklich, um das Einlenken in einen falſchen Weg gleich von, 
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vornherein zu inhibiren und Auseinanderſetzungen nicht bis auf eine 
Zeit zu verſchieben, welche ſich von Echauffement nicht frei zu halten 
weiß. Jetzt ſtehen die Wahlen noch nicht vor der Thür und es laſſen 
ſich noch die Mißverſtändniſſe ausgleichen, welche ſpäter zu unüber⸗ 
ſteiglichen Hinderniſſen werden könnten. 

* Berlin, 20. Oetbr. Obwohl die neueſten Telegramme aus 
Bulgarien, namentlich die letzte drohende Note des Generals 
Kaulbars an die bulgariſche Regierung, einer peſſimiſtiſchen Auf⸗ 
faſſung der Situation Vorſchub leiſten, erhält ſich hier doch die Zu⸗ 
verſicht, daß eine friedliche Löſung geſichert ſei. Auch die „Nord⸗ 
deutſche“ meint, daß die ſeit geſtern eingetroffenen telegraphiſchen Mel⸗ 
dungen inſofern ein nicht ungünſtiges Licht auf die Lage werfen, als 
aus denſelben hervorzugehen ſcheint, daß verſöhnlichere Tendenzen mehr 
und mehr die Oberhand gewinnen und daß das Einvernehmen der 
Cabinete ungeſchmälert fortbeſteht. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 

Baden-Baden, 20. Oct. Der Kaifer it Nachmittags nach Berlin 
abgereiſt. 

Wien, 20. Oct. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Sofia: 
Gadban Paſcha überreichte der bulgariſchen Regierung eine Note, 
worin ſie im Namen der türkiſchen Regierung aufgefordert wird, den 
Zuſammentritt der Sobranje bis auf Weiteres zu vertagen. Da die 
ruſſiſche Regierung mit den Wahlen und der Einberufung der Sobranje 
nicht einverſtanden ſei und die Mächte über den Throncandidaten noch 
keinen Entſchluß gefaßt hätten, da ferner mehrere Bulgarien betreffende 
Fragen noch ſchwebten und Bulgarien an den Berliner Vertrag ge⸗ 
bunden fei, würde der Zuſammentritt der Sobranje zweck- und er 
folglos bleiben. 

Wien, 20. Oct. Cholerabericht. In Trieſt 9 Erkrankungen, 
2 Todesfälle, in Budapeſt 32 Erkrankungen, 15 Todesfälle. 

London, 20. October. Das „Bureau Reuter“ meldet: Der 
Obercommandirende der britiſchen Armee in Birma, Maepherſon, ift 
heute am Fieber geſtorben. 

Brüſſel, 20. October. Die ſtändige Deputation der Provinz 
Brabant lehnte die Ratificirung des geſtern von dem Gemeinderath 
angenommenen Entwurfes, betreffend die Convertirung der Schuld 
Brüſſels, ab, weil die Periode der Amortiſtrung zu lang iſt. 

Belgrad, 20. Oct. In Folge Auftretens der Cholera in Semlin 
iſt für Reiſende aus den inficirten Orten eine ſiebentägige ärztliche 
Beobachtung im Abſteigequartier unter Ausſchluß des Verkehrs mit 
anderen Bewohnern, ſoweit ſolches möglich, angeordnet worden. 

Ruſtſchuk, 20. October. Kaulbars richtete an die bulgariſche 
Regierung eine Proteſtnote wegen des Vorgehens gegen ruſſiſche 
Unterthanen in Bulgarien; mehrere Perſonen ſeien mißhandelt und 
verhaftet worden, weil fie ihn beſucht, mehrere ruſſiſche Unteroffiziere 
in bulgariſchen Dienften habe er, um fie zu ſchützen, in die Heimath 
zurückſenden müſſen. Solche Vorkommniſſe würden, wenn wiederholt, 
die ernſteſten Folgen haben. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
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Handels-Zeitung. 


Breslau, 20. October. 

Com oberschlesischen Rohelsenmarkt. Bei der von uns ge- 
meldeten, am 18. d. M. in Gleiwitz stattgefundenen Conferenz ober- 
schlesischer Hohofenwerke sollen gefehlt, also an der zu Stande ge- 
kommenen Verständigung nicht theilgenommen haben: Borsigwerk, die 
Tiele-Winckler’sche Hubertushütte, sowie diejenigen Werke, welche für 
den Consum der eigenen Walzwerke arbeiten, wie Falvahütte, Friedens- 
hütte und Redenhütte. Diese Werke hätten also freie Hand, ihre Roh- 
eisenproduction nach Belieben zu erhöhen. 


„ Börsensteuer in Oesterreioh. Dinstag hielt das Subcomité des 
Börsensteuer-Ausschusses in Wien eine Sitzung ab, in welcher Obmann 
Spacek zunächst einen Bericht über die bisherige Thätigkeit des 
Comités erstattete. Hierauf wurde beschlossen, die an die Experten zu 
richtenden Fragen vorerst dem Plenum des Ausschusses zu unterbreiten. 
Diese Fragen betrefien 1) im Allgemeinen die mögliche Zulässigkeit 
einer Börsensteuer; 2) die Form und Art der Besteuerung, und der 
3. Theil dieser Fragen bezieht sich darauf, ob auch Waarengeschäfte, 
welche auf Grund von Börsen-Usancen geschlossen werden, der Be- 
steuerung zu unterziehen sind. 


Abschaffung der Canalzölle in Belgien. Man schreibt der 
„V. Z.“ aus Brüssel: Das belgische Ministerium hatte im Interesse der 
belgischen Kohlen, um sie gegen die Coneurrenz der deutschen Kohlen 
zu schützen, die Schifffahrts-- und Canal-Abgaben bedeutend herah- 
gesetzt. Gegenwärtig sind Anträge an das Ministerium gelangt, die 
die vollständige Abschaffung dieser Abgaben „zur Rettung der 
Industrie“ verlangen. Da einflussreiche Deputirte diese Anträge unter- 
stützen, so ist deren Annahme zu erwarten. In den Motiven heisst es, 
dass die Ruhr-Kohlen bis in das Herz Belgiens ohne wesentliche 
Kosten dringen — sie gehen den Rhein, die holländischen Canäle und 
die Schelde bis nach Gent (bis dahin ist die Schifffahrt frei) — und 
er die belgischen Kohlen erfolgreich verdrängen aus dem eigenen 

ande. 


Bulgarische Finanzen, Englische Blätter bringen Meldungen aus 
Sofia, welche divergiren. Nach dem „Standard“ hätte die Finanzlage 
sich in der letzten Zeit sehr gebessert. Nicht nur seien die gewöhn- 
lichen Ausgaben gedeckt, sondern auch die im December füllige Theil- 
zahlung für den Bau der internationalen Eisenbahn könne geleistet 
werden. Ausserdem seien in den letzten drei Wochen 2½ Millionen 
Francs in die Reserve geflossen. Man hofft, dass alles dieses den Ab- 
schluss einer Anleihe‘ zu günstigen Bedingungen erleichtern werde. 
Dagegen berichtet die „Times“, die Regierung wage nicht, die Stener- 
pflichtigen zu drängen, sie habe Mühe, die Gehälter der Beamten und 
Offiziere aufzubringen, und wenn darin etne Unterbrechung einträte, so 
würden die Offiziere nicht länger dem Rubel widerstehen können. 
Wenn die Regierung nicht in Europa eine Anleihe von 8 Millionen 
Frances aufzubringen vermag, so sei erustlich zu fürchten, dass sie 
Russland nicht länger Widerstand zu leisten vermag. Der Widerspruch 
zwischen den beiden Auslassungen besteht aber nur scheinbar; die 
Tonart allein ist verschieden, der Refrain bleibt der gleiche: die bul- 
geisp 1 braucht Geld, und dies bald. — Der in Paris lebende 

merikaner Makay schloss der „B. B.-Z.“ zufolge mit der bulgarischen 
Regierung eine Anleihe von zehn Millionen Francs ab, Der Abschluss 
einer weiteren Anleihe mit einer Londoner Firma steht bevor. 


Submissionen. 

A—z. Submission auf Nutzholz. Bei der Königlichen Eisenbahn- 
Direction Berlin stand die Lieferung der grossen Quantitäten Nutz- 
hölzer, welche von den Werkstätten ihres Bezirks gebraucht werden, 
zur Submission. Von den bis zum Termine am 18. d. eingegangenen 
zahlreichen Offerten führen wir einige Mindestgebote auf die in Bres- 
lau and Berlin erforderlichen Posten hier an, Preise per Kubikmeter: 
A. Kiefern-Bretter und Bohlen, ungesäumt: 370 cbm für Berlin, Schles, 
Bahnhof 39,80 M. von L. Zühlke in Czorsk, 480 cbm für Breslan N.-M. 
36 M., 90 ebm für Breslau (Freiburg) 35 M.; B. desgl. gesäumt, 250 cbm 
für Breslau N.-M. 33 M.; C. eichene Bretter und Bohlen ungesäumt, 
31 cbm für Berlin 78 M., 203 cbm für Breslau N.-M. 64 M.; D, desgl. 
gesäumt 60 M., frei Breslau N.-M. 85 M.; E. eichene Bufferbohlen, ge- 
sänmt 339 St. für Berlin 86 M., sämmtlich von Selig, Schildberg; 459 
Stück für Breslau N.-M. 70 M. und 72 Stück für Breslau (Freiburg) 75 
Mark von Jos. Neumark, Krotoschin; F. rüsterne Hebebäume 165 St. 
für Berlin 28 Pf. per Stück von Carl Becker, Guben, 120 St. für Bres- 
lau N.-M. 30 Pf. per Stück von Jänsch, Neumarkt, Schl. 
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— Donnerstag, den 21. October 1886. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 20. October. Neueste Bandels - Nachrichten. Laut 

Depesche des „Börsen- Courier“ hat die Italienische Mittelmeer- 
bahn- Gesellschaft im ersten Geschäftsjahre eine Gesammteinnahme 


von 106 000 000 Lire, wovon 104 500 000 Lire auf die Hauptlinien und 


1535000 Lire auf die Nebenlinien entfallen. Vorbehaltlich der Re- 
vision der Bilanz soll der Reservefonds 2400000 Lire erhalten, da- 
gegen 125 000 Lire zur Einlösung des zweiten Semestral-Coupons mit 
12,50 Lire abgeben, weil die Spesen ca. 62 pCt. betragen, verursacht 
durch grössere Ausgaben der Uebergangszeit, nach deren Ueber- 
windung eine andauernde Verminderung der Spesen eingetreten ist. — 
Nach den Basler Nachrichten beschäftigt man sich in officiellen Kreisen 


damit, eine Basis zu finden, um für die Nordostbahn die Mora- 


toriumsfrage durch Rückkauf zu lösen. Der Rückkauf der Westbahn bilde 
ebenfalls den Gegenstand eifrigster Studien. — Die September-Einnahme 
der Schweizer Centralbahn beträgt 1057000 Frcs. gegen 1021000 Fres. 
provisorisch resp. gegen 1064152 Francs definitiv im Vorjahre. Die 
Gesammteinnahme bis Ende September beziffert sich auf 8171092 Fr, 
— Die „Voss. Ztg.“ meldet aus Paris, dass Herr Ellers, der bisherige 
Präsident der spanischen Finanzcommission in. Paris, zum 
Präsidenten der Finanzcommission in Berlin ernannt worden und dort- 
hin abgereist ist. — Ein hiesiges Blatt meldet, dass Herr Commissions- 
rath Glaser, der frühere Vertreter des Bochumer Gussstahlvereins, 
mit der Vertretung der Firma Friedrich Krupp am hiesigen Platze 
betraut worden ist, — Mit der Einlösung der Coupons der neuen 
Dresdener Stadtanleihe soll das hiesige Bankhaus Bleichroeder 
betraut werden. Die deutsche Bank hat heute an das Börsen- 
Commissariat den Antrag auf die Gestattung der Notiz für die Northern- 
Pacific zwei Bonds gestellt. — In der gestrigen Aufsichtsraths- 
sitzung der Stassfurter chemischen Fabrik, vormals Forster 
und Grüneberg, wurde beschlossen, der am 11. November statt- 
findenden. Generalversammlung die Vertheilung einer Dividende von 71, 
Procent vorzuschlagen. — An der heutigen Submission bei der 
Königl. Eisenbahn- Direction Berlin auf 2753 Tonnen Stahlschienen und 
2334 Tonnen Langschwellen waren Mindestfordernde der Georgs-Marien- 
Bergwerks- und Hüttenverein für 1617 Tonnen Schienen à 110% M. und 
1409 Tonnen Langschwellen à 117½ M. und der Bochumer Verein für 
Bergbau und Gussstahlfabrikation für 1136 Tonnen Schienen å 108 M. 
und 925 Tonnen Langschwellen à 115 M., alles per Tonne ab Werk. 
Die Offerten der übrigen Werke stellten sich einige Mark höher. Ein 
englisches Werk hatte eine Offerte auf das ganze Quantum zu 115 M. 
franco Stettin eingereicht. 

Berlin, 20. October. Fondsbörse. Die heutige Börse verkehrte 
in fester Haltung und namentlich machte sich für ausländische Renten 
eine lebhafte Kauflust bemerklich. Im weiteren Verlaufe trat eine 
kleine Abschwächung ein, als London niedrigere Course sandte, Cre- 
ditactien schliessen 456,50, Disconto-Commandit-Antheile 211, Berliner 
Handelsgesellschafts-Antheile 145. Staatsbahn-Actien, welche zum un- 
gefähren gestrigen Schlusscourse im Verkehr waren, schienen matter 
zu liegen, Galizische Carl-Ludwigsbahn-Actien, welche sich nach. 
schwachem Beginn zwar etwas befestigten, konnten ihren gestrigen 
Cours doch nicht ganz erreichen. Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien 
waren fest. Von schweizerischen Bahnwerthen gewannen Gotthardt- 
Bahnactien ca, 1½ M., wogegen Schweizer Nordostbahnactien 1pCt, und 
Unionbabnactien 1,60 pCt. einbüssten. Russische Bahnen waren matt, 
besonders Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien, welche 3½ M. nachgaben. 
Kursk-Kiewer Eisenbahn-Actien verloren ½ pCt. Auf dem heimischen 
Bahnenmarkt war das Geschäft ohne Leben, doch zeigten Mecklen- 
burgische Friedrich Franz-Eisenbahn-Actien und Ostpreussische Süd- 
bahn-Actien feste Tendenz. Der Rentenmarkt zeigte eine feste Haltung, 
namentlich waren Egypter lebhaft und höher. Bergwerkspapiere waren 
fest und höher auf die Nachrichten von dem Abschluss der Ober- 
schlesischen Walzeisen-Oonvention und von dem Ausfall der hiesigen 
Schienen-Submission. Von Cassawerthen waren höher: Niederlausitzer 
Kohlen 0,50 pCt., Tarnowitzer Bergwerk 0,50 pCt., Linke (Breslau) 
0,50 pCt.; dagegen niedriger: Consolidirte Redenhütte 1 pCt. 

Erla, 20. October. Produotenbörse, Trotz der festeren ameri- 
kanischen und englischen Preisnotirungen verkehrte der heutige Pro- 
ductenmarkt in matter Haltung und für Weizen und Roggen zu unge- 
führ um ½ Mark ermüssigten Preisen, weil hier am Markte die Reali- 
sationen per October-November und November-December die Kauflust 
bei Weitem überwiegen und die Hausse nicht mehr, wie bisher, das offerirte 
Material glatt aufnimmt. Die Reports in Roggen von October-Novem- 
her auf November-December haben heute die Höhe von einer Mark 
erreicht, während auf Frühjahr sich der Report heute sogar auf 6 Mark 
stellte. — Rüböl lag matt auf flauere Pariser Abendnotirungen, und 
Spiritus bröckelt fortgesetzt im Preise weiter ab, weil die Provinz 
stark realisirt. Die gekündigten 290000 Liter fanden heute Unter- 
kommen, 

Paris, 20. October. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
27,75, weisser Zucker träge, Nr. 3 per 100 Kilogr. per October 32,00, per 
November 32,10, per October-Januar 32,30, per Januar-April 33,25. 

London, 20. October. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12, 12 
nominell, Rübenrohzucker per October 10%, träge. Centrafugal-Cuba —. 


Telegramme des Wolff’schen Bureau. 
Berlin, 20. Oct. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. | Cours vom 20. 19. 
19. Posener Pfandbriefe 102 60102 50 


Cours vom 20. 
Mainz-Ludwigshaf. 96 20) 96 20] do. do. 3½% 99 80 99 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 30| 79 50 Schles. Rentenbriefe 104 [104 — 
Gotthardt-Bahn, ... 95 30; 93 90 | Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 30/107 60 
Warschau-Wien . . 287 — 291 50 do. do. S. II 104 50104 70 
Lübeck-Büchen 162 90162 90| Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Breslau-Freib. 4% - 102 — 1102 10 
Breslau-Warschau.. 65 10| 65 30 | Oberschl. 3½0% Lit. E 100 60/100 40 
Ostpreuss. Südbahn 119 50/119 40] do. 41 9. 9 9 5 

Bank-Aotlen. do. S falo 1879 106 70106 20 
Bresl. Discontobank 90 —ı 89 90 Mar. Seb k. > Me 
do. Wechslerbank 102 —|102 10 — A län dische 
Deutsche Bank .... 166 20/166 — „ Aus e Fonds. 
Disc.-C Nie Italienische Rente. 
isc.-Command. ult. 211 — 211 30 Oest. 40% Goldrent 
Oest. Credit-Anstalt 457 — 450 50 Ct. 440 Patente 
Schles. Bankverein. 105 —|105 — 9% 4i 60% er — 
Industrie-Gesellschaften, 1860er Loose 
Brsl. Bierbr. Wiesner — Poln, 5% Pfandbr.. 
do. do. St. Er. A. do. Liqu.-Pfandb. 
do. Eisnb.-Wagenb. 99 20| 98 70 Rum. 5% Staats-Obl. 
do. verein. Oelfabr. 62 70 62 60 do. 6% do, do. 
Hofm.Waggonfabrik 98 20 — — Russ. 1880er Anleihe 
Oppeln. Portl.-Cemt. 76 20 76 10 do. 1884er do. 
Schlesischer Cement 111 — 112 — 


k ient-Anl. II. 
Bresl. Pferdebahn. 132 501132 20 de Bad- G .- Ptbr. 96 40| 96 
Erdmannsdrf, Spinn, — — | — — 


` 1883er Goldr. 111 200111 40 
n Ind. 197 1107 le 


Schles.Feuerversich Tok ara A 
Feuerv — — Ac 
Bismarckhütte .... 99 40 99 70 do: aR 
Donnersmarckhütte 33 40| 33 40 
Dortm. Union St.-Pr. 46 40 46 40 
Laurahütte .. 70 10 70 — 
do. 4½% Oblig. 100 40100 40 Banknoten, 

Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 98 — 100 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 162 oh 95 


— 


Serbische Rente 


Oberschl, Eisb.-Bed. 31 40) 31 20] Russ. Bankn. 100 SR. 193 601193 90 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 — 120 50 do. ine 

do. St.-Pr.-A. 125 — 1125 — 
Inowrael. Steinsalz. 31 70 31 70 


inländische Fonds, 
D. Reichs-Anl, 40% 105 701105 80 
Preuss.Pr.-Anl.de55 148 70/148 59 
Pr.34,0/.St,-Schldsch 100 80/100 70 
Prensi. 40% cons.Anl. 105 70 105 70| do. 100 Fl. 2 M. 161 
Prss. 3½0/% cons. Anl. 102 90103 101 Warschaul00SRST. 192 
Privat-Discont 280%, 


per ul, — — 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T... 
London 1 LsStrl. 8 T. 
. 1 „ Fa. 
Paris 100 Frcs. 8 T. — 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 75 162 80 
60 161 65 
95| 193 50 


Paris, 20. October. 30% Rente 82, 52. Neueste Anleihe 1872 110,40. 
euesta- 


Italiener 101, 12. Staatsbahn 491, 25. 
Anleihe von 1886 82, 42. Egypter 387, 


„ 


Lombarden —, —. 
—. Fest. i 


100 20100 20 E. 


RE 


— 


Stadt- Theater. 


Berlin, 20. Oct., 3 Uhr 15 Min. IDringl. Original, Depesche de] London; 20. October’ Consols 170, 18. 1878er Rassen 97, 87. 


19. 
94 12 
84 12 


20. 
95 25 
8 12 
96 12 96 12 
85 37 85 50 
100 12100 12 
59 25 59 — 
70 50 69 87 
79 — 79 50 
193 25192 50 
97 871 97 87 


20. 19. 


Cours vom 
Gotthard. .... ult. 
Ungar. Goldrenteult, 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener’... .. .ult, 
Russ. II.Orient-A. ult. 
Laurahiitte ult. 


Disc.-Command. ult. 211 12,211 
Franzosen ult. 391 50/391 
Lombarden..... ult. 177 50177 
Conv. Türk. Anleihe 
Lübeck - Büchen ult, 1683 — 
Egypterr . 76 25 
Marienb.-Mlawka ult 37 62 50 CGalizier ult. 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 72 75 72 25 Russ. Banknoten nlt. 
Serben — —| — — Neueste Russ. Anl. 
Berlin, 20. October. [Schlussbericht.] 
Cours vom 20, 19, Cours vom 
Weizen. Matt. Rüböl. Matt. 
Oectober-Novbr.... 148 25148 25]  October-Novbr. .. 44 80 45 — 
April-Mai ..... 158 25158 25] Aprit-Mai 45 80 46 — 
Roggen. Gedrückt. | 
October 122 750123 50 Spiritus. Matter. 
November-Decbr. 123 50123 75] loco 35 30 
April-Mai 129 — 129 25]  October-Novbr. . 35 60 35 70 
Hafer. November-Deebr. 35 60 35 80 
Octobor -s.e 109 25/109 50] April Mai 37 20 37 40 
November-Decbr. 109 501109 50 | 
Stettim, 20. October, — Uhr — Min. 
Cours vom 20.19. 
Weizen, Matt. | 
October-Novbr. . 152 —|152 
April-Mai 160 — 160 


12 
50 


87 
5 75 


35 50 


| Cours vom 20. 
Rü b ö J. Still. 
October . 


April-Mai 


50 


— 


Spiritus, 
loco 
Oetober-Novbr. .. 35 30 
Novbr.-December 
April-Mai...... 7 


Roggen. Matt. 
October-Novbr... 12 
April-Mai 2 


50 


Petroleum. 
loco 10 801 10 80 
Wien, 20. October. [Schluss- Course. ] Behauptet. 

Cours vom 20. Conrs vom 20. 
1860er Loose.. — — Ungar. Goldrente 
1864er Losse .. 4% Ungar. Goldrente 103 82 103 85 
Credit-Actien .. 280 10 Oesterr. Papierrente — — 
do- Silberrente 84 — 84 
London Ze As. 125 30:125 3 
Oesterr. Goldrente——: =- == 
Ungar. Papierrente, 92 82 £2 75 
Elbthalbahn — — 


ä —„—*̃r * 


19 


ä —* * 


........ 


St.-Eis.-A.-Cert. 240 
Lomb. Eisenb.. 108 
Galizier ....... 193 25 
Napoleonsd’or. 9 91½ 9 92 [Wiener Unionbank. 
Marknoten .. 61 37 61 40 [Wiener Bankverein. 

Paris, 20. Octbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest 


79 


241 30 
108 50 
124 50 


Cours vom 20. | 19. Cours vom 20. 19. 
Zproc. Rente 82 52] 82 45 Türken neue cons. 13 90 13 87 
eue Anl. v. 1886 — —| — — Türkische Loose.. — — | — — 
5proc. Anl. v. 1872 110 40/110 40JGoldrente österr. . 923, | 929, 
Ital. 5proc. Rente.. 101 05101 07} do. ungar.4pCt. 8481| 84 81 
Oester. St.-E.-A.... 495 — 492 5011877er Russen .... — —| — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 227 50 228 75 1Egypter 388 — 1385 — 


Paris, 20. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per October 22, 90, per November 22, 90, per Navember- 
Februar 23, 25, per Januar - April 23, 50. Mehl fest, per October 
51, 60, per Novbr. 51, 10, per Novbr.-Febr. 51, 60, per Januar-April 
51, 90, Küböl weichend, Schluss fest, per October 56, 75, per No- 
vemrer 57, 25, per November-December 57, 75, per Januar-April 
58, 75. Spiritus behauptet, per October 41, 25, per November 41, —, 
g November-December 41, 25, per Januar-April 41, 75. — Wetter: 

egnerisch. 

Liverpool, 20. Octbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
10 000 Ball., davon fü Export 1000 Ball. Stetig. 


Net RIES 2 


36. Bond: und Abonne⸗ 


Breslau, im October 1886. 


Be nn 


Clara Ziegler.) 
Freitag. 37. Bons ⸗Vorſtellung. 
„Der Bettelſtudent.“ (Laura, 
Frl. Mara.) r 
Sonnabend. 38. Bonsvorſtellung. 
Gaſtſpiel der Fr. Cl. Ziegler: 
„Sappho.“ Drama in 5 Acten 
von Grillparzer. (Sappho, Frau 
Clara Ziegler.) 
MHelm-U neunter. 
Heute Donnerstag: , 
Gaſtſpiel des Fräulein Elſa Meth 
und Gaſtſpiel des Herrn Th. Betz, 
vom Oſtend⸗Theater in Berlin. 
„Die Ulauenbraut.“ 
„Der Hahn im Dorfe.“ 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Medicinische Seotion. 
Freitag, den 22. October, Abends] mou 
6 Uhr: Herr Geh. Rath Prof. Dr.] 
Heidenhain und Dr. Röhmann: 
Mittheilungen aus dem physiologi- 4} 
schen Institnt, [4753] 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: 4741] 


4. Donnerstag-Concert. 


[4730] 
ſtattfinden den 


38. St i 


freundlichſt einzuladen. 
Breslau, im October 1886. 


EN ENT 


DECKE TTS 


Anlässlich meines 50jährigen Doctorjubiläums habe ich so 
vielfache Beweise herzlicher Theilnahme von Nah und Fern 
erhalten, dass ich ausser Stande bin, jedem einzelnen zu danken, 
Ich erlaube mir daher, auf diesem Wege Allen meinen auf- 
richtigsten Dank auszusprechen. 


Dr. Langendorf. 


Die unterzeichnete Burſchenſchaft erlaubt ſich hierdurch, ihre lieben 
alten Herren und Inactiven zu ihrem 


am 29., 30. und 31. October 
ftungsfeſte 


Die B. B. „Arminia“ 
J. A.: C. Lampel, stud. med. 


Dentschche Concert-Gesellschaft, 


Montag, dem 25. October: 


Concert 


im Hôtel de Silesie. 


Platz- 


Cours vom 20. | 19. Cours vom 20. 19. 
Consols ........ 101 — 100 15[Silberrente ....... 671/3 | 67 
Preussische Consols 104½ 104½ [Papierrente — — —— 
Ital. 5proc. Rente. 993%, | 995/; Ungar. Goldr.4proc. 83½ 83½ 
Lombarden .. 915 9 —[Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Br p 5 96 2 96 1 57 BE — — Z 3 

rc. Russ. de 1872 — —| — — Hamburg onat. — — 59 
18 Russen de 1878 973, | 973, 3 a. K. — =| 20 59 
Über ER N. — —i 45 OI[ Wien — -| 27% 
Türk. Anl., convert. .135/; | 13% [Paris. — — 25 51 
Unifieirte Egypter. 76%, | 757; |Petersburg.. ..... — 1 224 
Frankfurt a. M., 20. October. Italien 100 Lire k. 8 


80,25 bez. 

Frank furt a. M., 20. October. Mittags. Credit-Actien 226, 87. 

Eee 194, 75. Galizier 157, —. Ung. Goldrente 84, 20. Egypter 
5, 80. Still. 

Köln, 20. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 45, per März 16, 95. Roggen loco —, per 
November 12, 60, per März 13, 10. Rüböl loco 23, 40, per October 
23, 90. Hafer loco 13, —. 

Hamburg, 20. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 148—154. Roggen loco flan, 
Mecklenburger loco 128—135, Russischer loco still, 98—100. Rüböl 
fest, loco 41. Spiritus ruhig, per October 25½¼, per November- 
December 251/;, per April-Mai 247/4, per Mai-Juni 251/;. Wetter: Regen. 

Amsterdam, 20. October. [Schlussbericht] Weizen loco 
niedriger, per October —, —, Mai 211, —. Roggen loco flau, still, 
per October 118, —, per März 124, —. Rüböl loco 22½, per Herbst 231/4, 
per Frühjahr 22½. Raps —. 

Paris, 20. October. Rohzucker loco 27,75. 

London, 20. October. Havannazucker 12 nom, 

London, 20. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, englischer Weizen anziehend, Mahl- 
gerste williger, schöne Malzgerste fest, andere träge, Uebriges stetig. 
Fremde Zufuhren: Weizen 17 110, Gerste 5280, Hafer 46 200. 

Glasgow, 20. October, Vorm. Il Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 42, 4½. 


Abendbörsen. 

Wien, 20. Octbr., 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit. Actien 279, 90. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —, 
Galizier 193, 25. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 40. Oesterr. 
Goldrente —, —. Aproc. Ungarische Goldrente 103, 70. do. Papierrente 
Elbthalbahn — —. Still. s 
Frankfurt a. M., 20. Oct. 7 Uhr — Min. Creditactien 227, —, 
Staatsbahn 195, —, Lombarden 87½, Mainzer —, —. Gotthard —, —, 
Galizier —, —, Ungar. Goldrente 84, 20, Egypter 76, 15. Still. 

Hamburg, 20. October. Creditactien 226%, Staatsbahn 488, 
4proc. ungarische Goldrente —, 1884er Russen — —, Deutsche Bank 
— —, Russische Noten 193, 25. Geschäftslos. 


Marktberichte. 

Neustadt @8S., 19. Oet. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.) Der heutige Wochenmarkt war gut befahren, auch Käufer 
stark vertreten. Tendenz fest bei vollen vorwöchentlichen Preisen, 
welche nur in Gerste zu Gunsten der Verkäufer eine Preiserhöhung 
erzielte, Es wurden Preise wie folgt bezahlt: Weizen per 100 Kilogr. 
15,00—16,00 M., Roggen per 100 Kilograum 13,59 -14,20 Mark, Gerste 
per 100 Kilogramm 12,00 14,20 M., Hafer per 50 Kigr. 9,60—10,60 
Mark, Roggenlangstroh per 609 Klgr. 28,60—30,00 M. 


20. October. 


* 


Bom Staudesamte. 
Aufgebote. } 7 | 
Standesamt I. Sindermann, Georg, Brauereibeſ., ev., Michaelis: 


A AaS LTE — 


— | 


[5064] Zu der am 22. c. Abends 81% 
Uhr stattfindenden Antrittskneipe 
erlaubt sich unterzeichneter Verein 
seine A. H. A. H. i. a. i. a. hier- 
mit ganz ergebenst einzuladen. 
Der Academ. odontel. 
Verein. 


I. A. 
Adolf Thiel X X 
cand. med. dent. 
Kneipe: E. Dietz, Sonnen- 
strasse 4. [6049] 


Ich bin zur Rechtsanwaltſchaft am 
Kgl. Landgericht zu Breslau zugelaſſen. 

Meine Kanzlei befindet ſich: 
Blücherplau 6/7, Ecke Reuſcheſtr. 


Dr. jur. Leo Moses, 
Rechtsanwalt. [6000] 

„ Bakimäle 
für Fautkranke 
und Maſſage, 
Faiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 


Dr. König- Wohnung Tanen: 
zien pl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hantkranke ꝛc. 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. [3986] 


Dr. Karl Weisz, 


— 7 


[4723] 


PE 


[2392] 


Sinfonie C-dur. Schubert. . ͤ K ³¹ A | in Oeiterreich-Ungarn avprobirt. 

Geſangsvorträge: Fräulein Meta = 66 FCC 
gamers Uhr. Entree 60 „Mal er ark ® SHeitni 2 Künstliche Gebisse und Plomben, 
Anfang ä Pf. Heut Wurſtabendbrot mit groſtem Familienkränzchen. Zahnexiraetianen mit 


n 
en 
der muſikaliſchen Clowns 
G Brothers Forrest, des w 
Mr. Nizarras in feinen W 
Kraftproduetionen im Ringen, 
des Mr. Emilius Chan- 
geux mit feinen dreſſirten 
Hunden, der Lieder⸗Sängerin f 
Frl. Anny Ernst, der Ucro: i 
baten Lroupe Phanlon, g 
des Herrn Wicnerke mit 
feinem Theätre tintamarresque, ® 
des Komikers Hrn. IZnchtean, f 
der Liederſängerinnen Fräulein M 
Dreyenbharg und Fräul. K 
Emgler. [4733] 8 
Anfang 7%, Uhr. Pf. 


Entree 50 Pf. Damen 10 Pf. 


Breslau, am 16. Oetbr. 1886, 
Tausntzienstr, 53, I. 


Heut von 5—6 Uhr 


Entree 75 


eee TER | Karten zu dem Cyklus von 9 Vorträgen Eli us Möässige Preise, [443 )] |} 1 3 ren a i Y Pianomagazin von 
. 5 Mk. in meiner Wohnung. ISO Honi ger. 8330 2 4 Thegi ichtenbere 
Bergkeller. e a ee | Ri ige Zähne, Nam e satona ecodor Lichtenberg, 
siemens. | ,,, ion N, Ste el] er rt 
jlien⸗Kra Si Die Aufnal ter Schülerinnen findet am Sonntag, 24. d. M., | Zahnſchmerzes ohne Germ 13- (HN aitzers r. l, z Io 7 
Familien⸗Kränzchen. E Vormittags 10 Uh, am Unterbär 1 ſtatt. s [4724] nahme der Zähne. E. Hosch pe Eingang Schweidn. Stadtar. räthig. (4749 
E. gebenſt Carl Wureche. C. Alexander, Hauptlehrer. Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaf si 1 e 


Ausſchank von dem ſo beliebten „Alten 


H| Unterricht im Kunst-Gesang, event. bis zur vollständigen Aus- 
© | bildung für die Oper und das Concert — Unterricht in allen 
Zweigen der musikalischen Compositionslehre wa der 
modernen Orchestration ertheiten 
Auguste Riemenschneider-Sagawe, 


Georg Riemenschneider, Capellmeister 
(Schüler von Prof. Friedrich Kiel), 


Vorträge für Damen (Gartenſtr. 9) 
[4736] zum Zwecke wiſſenſchaftlicher Fortbildung. 


erſter Vortrag des Herrn Dr. Gebhard 
über Culturgeſchichte der Griechen u. Römer. 


Weinſtock⸗ Vier“. 
Anfang 6 Uhr. 


Lachgas [4574] 


Dr. Jullus Freund, 


praht. Zahnarzt. 
Sehweidnitzerstr. 16018. 
2 werden ſchmerzlos unter 
Zähne vollſt. Garantie natur- 
getreu u. preidm. einge), plombirt, 


mit Cocain u. Luſtgas ſchmerzlos 
gezog. Sprechſt. 8 — 1 u. 2— 7, a. Sonnt. 


Albert Loewenstein, 


prakt. Dentiſt, Zahnatelier: 
2 Schweidnitzerſtr. 2, 1. Etage. 


Zahn« Atelier 


Paul Netzbandt 


Ohlauerstrasse 17. 


Ende 1 Uhr. 


16045 


Opern-Sängerin, 


— * rr er — 


straße 15, Friedrich, Mart 
eg 86 Maler, 
traße 33. — W 


Se, Bertha, geb. Cummrow, ev., Kloſterſtraße 28a. — N 
0 


Sterbefälle. 

Standesamt I. Urbauek, Erwin, S. d. Schloſſers Joſef, 4 M. — 
Urbanek, Ida, T. d. Schloſſers Joſef, 4 M. — Hain, Clara, Gamaſchen⸗ 
ſtepperin, 38 J. — Sander, Wilhelm, Lederfärber, 55 J. — Walzog, 
Pauline, Dienſtmädchen, 22 J. — Mißner, Roſina, geb. Mai, Arbeiter 
frau, 50 J. — Jüſchke, Hedwig, Dienſtmädchen, 18 J. — Flux, Selma, 
T. d. Arbeiters Carl, 9 M. — Suppe, Roſalie, geb. Jacob, geſchiedene 
Muſiker, 66 J. — Birke, Pauline, geb. Eckert, Collectorfrau, 30 J. — 
Manu, Agnes, geb. Fieber, Tiſchlermeiſterfrau, 31 J. 

Standesamt II. Kremſer, Martha, T. d. Klempnermſtrs Carl, 1 M. 
— Friedenthal, Iſidor, Geh. Commerzienrath, 74 J. — Kleinert, Elfe, 
T. d. Betriebs⸗Secretärs Paul, 2 J. — Tomaczewsky, Georg, S. d. 
Malers Robert, 2 J. — Erber, Wilh., Zimmermann, 27 J. — Fantini, 
Curt, S. d. Kaufmanns Wilhelm, 6 J. — Löffel, Dorothea, geb. Zeider, 
Arbeiterwittwe, 61 J. — Reichſtein, Erneſt., T. d. Schuhm. Aug., 9 M. 
— 3—œlUä ʃͤ3ñZ üͤ—k Hggg— —ů— ˙m-me . — 


Frauen Verein 
zur Speiſung und Belleidung der Armen 
(Suppen⸗Anſtalten) in Breslau. 
$ 


General⸗Verſammlun 

Freitag, den 29. October er., Nachmittag 5 Uhr, 

im Fürſtenſaale des Rathhauſes. 
epenftand: 

Wahl von Vorſtands⸗Mitgliedern. 
Beſtimmung der Suppen-Anftalten, in denen im Winter gekocht 
werden ſoll, und Feſtſetzung des Zeitpunktes, betreffend die Eröffnung 
und den Schluß dieſer Anſtalten. 
3) Heilung des Etats für das nächſte Geſchäftsjabr. 
3 echargirung der Rechnung für das abgelaufene Jahr. 

5) Geſchäftsbericht pro 1885/86. 


Der Vorſtand. 
za 


Gemälde - Ausstellung Lichtenberg Museum 2 
Jahres-Abonnement für 1. 2. 3 Pers. 4. 7. 9 Mk. Wöchentlich Nenes. 2 


1) 
2) 


[4731] 


Wereschagin-Aussiellung. 3 
Wochentags geöffnet von 10 bis 4Uhr. Entrée 1 M., Abonnenten 50 Pf. 
à 


Den Mitgliedern des Schlesischen Kunst- 
vereins erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, 
dass ich einen geschmackvollen Normalrahmen zu dem soeben 
erschienenen Prämienblatt: A. von Werner „Kaiser Wilhelm am 
Grabe seiner Eltern“ zum Preise von 6 Mark liefere. [4757] 

Bruns Richter Kunsthandlung, Breslau, 
| g Rahmenfabrik, Schlossohle. 


ag 


Plomben und Zähne Gänzlicher Ausverkauf 
vom beiten Material nach der von fämmtlichen Tricotagen, 
erfolgreichſten Methode. Strumpf- und Wollwaaren, als: 


Robert Peter, Dentiſt, Normalhemden, Jacken, Unter⸗ 


1 beinkleider, Strümpfe, Socken, 
Reuſcheſtr. 1, I, Ecke Herrenſtr. 


Unterröcke, Hänbchen, Handſchuhe 
Tanz⸗Unterricht 


Jagd- und Reiſeweſten, Jagd- 
[6041] 


ſtrümpfe, Gamaſchen, Damen: u. 
von 
Ludwig Maria ossyrà. 


Kinderiveiien, Kinderkleidchen, 
du ede Höschen u. a. m. empfiehlt 
Beginn meiner Curſe den 26. d. M. 
Anmeld. erb. Nicolaiſtr. 27, II. 


ür jede Größe zu außerordentlich 
Proſpecte gratis. 


billig. Preiſen in guter Qualität nur 
Adolph Adam, 
Stenogr aphie, 


Schweidnuitzerſtr. N. . 1. 
dicht am Ringe. 
beg. i. d. Gleim'ſchen Töchterſchule | 
Taſchenſtr. 26/28 Cl. IIa e. n. Lehr- ff 


curſ. i. d. rationell. Volksſtenographie 
f. Damen. Dauer 12 Stund. Honor. 
3 Mark. 
Bresl. Stenograph. 
Damenverein „Arendsla“, 
Frau Landger.:Dir. Bartolomaeus, 
Nicolaiftgrb. 19, II. 16038 


Moltkestrasse 6 


Clavier- u. Violin-Schule| 
des Breslauer Conservatoriums. f 
Anfünger-Curse: Anfang Novbr- 

R. Thoma, kgl. Mus.-Dir. 


Engl. u. franz. Unter- 
riecht Kirchstr. 6, 3. Etage. 


Ein Primaner, der ber. mit Erfolg 
unterr. hat, wünſcht Stunden zu 
ertheilen. Offerten unt. K. 10 Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 


tudent wünfcht kleineren Knaben 
Rache zu ertheilen. Offerten 
sub S. S. 13 Expad. d. Bresk Ztg. ezb. 


14 
u 
Kadies Caps! 
Neueſte engliſche Hüte 
in Sammet und Peluche. 
Sehr ſolide und kleidſame 
Fagons (ausſchließliches 
Ei genthum meiner Handlung). 


N. Gerstel, 


of⸗Putzhandlung, [4582 
ae 12. 3 


t ASAR OAS È 


Das beite Andenken 
!! an Verſtorbene!! 
Naturgetreue, künſtleriſch aus⸗ 
geführte Oel⸗Portraits nach 
Photographie mit Garantie 
für die Aehnlichkeit empfiehlt 
die Maler⸗Geſellſchaft 
„Rembrandt“. 
Alleinig. Vertreter J. Zachstltz, 
Neue Schweidnitzerſtr. 1. 
Schaukaſten Schweidnitzerſtr. 


Shah aj99dlorck 


Gutſigzende 


Cricot-Tainten. d in 0 
Aubert Fuchs, N 
[x Hoflieferant, / 

55 Schweidn.⸗Str. 49. 


Flügel u. Pianinos/f 
von Bechstein, Blüthner, fi: 
Steinweg u. A 


Estey's Harmoniums 


empfishlt unter Garantie das 


2 


$r 


8 


Verlags-, Sortiments- 
und Antiquariats-Buchhandiung 


Megen vollſtändiger Auflöſung unſerer 


Stroh⸗ und Filzhut⸗Fabrik 


ſtellen wir unſere ſaͤmmtlichen Waarenbeſtände, insbeſondere unfer reichhaltiges W 
Lager in den neueſten 


Winterhüten, BE 


worunter viele Pariſer Originale, unter dem Selbſtkoſtenpreiſe zum ſofortigen 
Verkauf. 


Moral & Strobel, 


Herrenſtraße 29. 
Wiederverkaufern gewähren noch extra hohen Nabatt! 


m 


(L. F. Maske’s Antiquariat) 
Schmiedehrücke 56. 
Parterre und I. Etage. 


Grosses Bücher-Lager 


aller Wissenschaften, 


Geschenkliteratur, 


Jugendschriften und Bilderbücher, 
: neu und antiquarisch. 


Annahme von Abonnements 
auf alle [4737] 
Lieferungswerke und Zeitschriften. 


Kataloge gratis und franco. 


Ankauf von Bibliotheken 


und werthvollen Werken. 


NB. [4732] 


¢ 


Während der Monate November und December 
wird auch in dieſem Jahre 145781 
im Schleſ. Muſeum der bildenden Künſte 


! eine Ausſtellung von kunſtgewerblichen 


sr» [3 * 
Militairdienſt⸗V 
in Hannover. 

Zugang im Monat September 1886: 1492 Anträge (von Police 
Nr. 74 467 — 75956) über M. 1738 710. * 
Günſtigſte Verſicherung zur Verſorgung von Knaben im zarteſten Alter 


bis zu 12 Jahren. 5 5 
und Kunfl- 6 e 9 enſt anden, base 1 tnii; Proſpecte ꝛc. gern gratis. Zum Abſchluß von kggſen 


die verkäuflich find, ſtattfinden. Nur ſchleſiſche Erzeug⸗ 
niſſe werden zugelaſſen. 


Ablauf der Aumeldefriſt am 22. October e. 


Näheres in unſerem Bureau: Holteiſtraße 45. 
Der Vorſtand 


des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 
Dr. E. Websky. Dr. Fiedler. Benno Milch 


Vorſchuß Verein zu Breslau 


eingetragene Genoſſenſchaft). 
Donnerstag, den 28. October 1886, Abends 7½ Uhr, 


im Onfe restaurant, Carlsſtraße Nr. 37: 
ſammlung. 


Außerordentliche General⸗Ver 
Tages⸗Ordnung: 

Antrag des Verwallungsrathes und Vorſtandes auf Abänderung der 
88 22, 38, 39, 40, 47, 50, 51, 62, 64, Streichung des $ 66, dementſprechende 
Abänderung der Nummern der folgenden Paragraphen des gegenwärtigen 
Statuts, und Aufnahme eines Schluß⸗Paragraphen hinſichtlich der Ueber- 


gangs⸗Beſtimmung. i 
Die Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung a 


Der Verwaltungsrath 
des Vorſechuß⸗Verein au Breslau 


(eingetragene Genoſſenſchaft). 
Fralnd Schneider, 
Schriftführer. 


Adolph Bruck, General⸗Agent, 


Gräbſchenerſtraße Nr. 4, part. 


Bruno Müller, 


Schweidnitzer- Strasse Vr. 37, 
vis-à-vis Herren Erich & Carl Schneider. 


Große Auswahl i 
ſchwarzer Seidenſtoffe 


zu den billigſten Preiſen. 


14475] 


| „00S MO POLITE“ 
INTERNATIONALE MALER SOCHETÄT 
Breslau, Neue Taschenstrasse 9. 


Kunstinmstalt 
für Vergrösserungen und Umgestaltungen von Photographien in 
Oel-, Aquarell- und Pastell-Porträts 
auf Leinwand, Holz und Metall. 
Gemälde nach Photographien bekannter Persönlichkeiten stehen in 
unserem Atelier zur gef. Ansicht bereit. 
Prospecte gratis und franco. [4895] 


Gegen 
4735] 


O. Melizer, 
Vorſitzender. 


— — — 


Preußische National-Werſſcherungs⸗ 
Geſellſchaft in Stettin. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir 8 
„dem Kaufmann Herrn Adolf Bruck hier“ 
eine Hauptagentur obiger Geſellſchaft übertragen haben. 

Die General-Agentue ; 
der Pr. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin 
für die Provinz Schleſien. 
Hletke & Dreist, 
Comptoir: Gartenſtraße Nr. 43a pt. 


Schöne aparte Neuheiten 
in Kleiderſtoffen 


vom einfachſten A zeleganteſten Genre 


in 
neu eingetroffen 
und empfehle dieſelben bei allerbilligſten Preiſen. 


Bruno Müller, 


Schweidnitzer- Strasse Nr. 37, 
vis-à-vis Herren Erich & Carl Schneider. 


Auf obige Anzeige ergebenſt bezugnehmend, erkläre ich mich zur 
Aufnahme von Immobiliar⸗ und Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Anträgen zu ſoliden, feſten Prämienſätzen jederzeit gern bereit. 


Comptoir: Gräbſchnerſtraße Nr. 4 pt. (230 1] 


Außergewöhnlich billig 
Teppiche, Ciſchdecken, Länuferſtoffe, 
Reiſedecken, Cocosmatten, Pferdedecken x., 


nd in ben neueſten Erſcheinungen und größter Auswahl. i 
Einige Partien Echt Brüſſeler Salon⸗Teppiche 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Teppichfabriklager, 
Korte & G0., ding 45, 1. Etage 
Das Belegen von Zimmeru übernehmen wir zu 68886 


civilſten Preiſen. 


[4474] 
> Königliche & Piauings il, Flügel, 
neu un ebraucht, 


e Hof-Husikalien-, 
7 Buch- und empfiehlt in groͤzter Auswahl 
. zum Verkauf und Verleihen 


. Kunst- Handlung # a ; 
sams vo F. Welzel, Ring 42, 
uius Hainauer, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Gig. Ke 
Schweidnitzer-Strasse No. 52. H l e 


EEE 


2 
+ 
-p 

7 


Lieih- Bibliothek. N Ir 9 Mark! 


; Musikalien-Leih-institut 


* 
H 


e MAN LAEVU ir EE ER MADA RT: Bücher- "und Journal- 300 Did. Teppiche in reizend⸗ 
Soeben iſt vollſtändig erſchienen: [4718] R 71 A| ften türkischen, ſchott. u. buntfarbigen 
Lese Zirkel. Muſtern, 2 Meter lang, 1½, Meter 


— 


Dr. Paul Majunke’s 


Geſchichte des Kulturkampfes 

in Preußen⸗Deutſchland. Ñ 

reis broſchirt 6 M 75 1105 in Halbfranzband gebunden 8 M. 25 Pf. 

P. Aderholz, Buchhandlung ; 
in 


breit, müſſen ſchleunigſt geräumt 
werden und koſten pro Stück nur 
noch 5 Mark gegen Einſendung oder 
Nachnahme. Bettvorlagen da: 
zu paſſend, Paar 3 Mark. 2389 
Adolfsommerfeld, Dresden. 
g Wiederverkäufern febr empfohlen. 
n. Gewicht, Atlaſſe, 


Bandreſte Plüſche, Sammete 


echt u. patent in allen Farben, Meter 
von 1. M. 10 Pf. an, Cachemires, 
Alpacea, Shirting, Dowlas, 
Futterſtoffe, Schürzen, Weiß⸗ u. 
Wollhemden ſpottbillig bei [6041 
B. Erandt, Blücherplatz 11. 


Abonnements 
zu den billigsten Bedingungen 
können v. jedem Tage ab beginnen. 
Prospecte gratis. — Kataloge lsihweise. 


Auswärtigen 
in Anbetracht der Entfernung 
besondere Vergünstigungen. 
— 02 — 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzer-Strasse 52, 
1 im ersten Viertel vom Ringe. 
Tryrrryrxxzxixxtxxxxrxrxrzzzzrzrzrzxxrz 


Finnen u. Büſten ſind bill. zu ver⸗ 
kaufen. Alabaſter⸗Vaſen, Figuren 
in Gips, Terracotta u. Elfenbeinmaſſe 
werden ſauber gereinigt u. reparirt. 
©. Matzke, Chriſtophoriplatz 6, 
im Figuren⸗Geſchäft. 16028] 


ER 


— 


Prima Holl. Austern.“ 
Alfred Raymond's Weinhandlun 


Carlsstrasse Nr, 10. 


8, 
[4495] der jehr billig Berlinerſtr, 4, J. 


Wilhelm Koebner |e 


utſche > 
erſicherungs⸗Anſtalt 


Somme, Plüſch, Atlas, Picots⸗Bän⸗ ſchlagsfriſt 


Junkernſtraße 28, empfiehlt in großer Auswahl d 


f $ 2 0 * 
Neuheiten in Knöpfen 
an Kleider, Jaguetts, Mäntel 2c; [2399] 
Livrée⸗Kuöpfe mit Buchſtaben oder Kronen. 
Eiſenbahn⸗zinöpfe, Ofſizierknöpfe. 


ld Ge 


. . : N Sar s S 
| Flügel und Pianinos, 
grad⸗ und kreuz aitig, 


2 neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu ben 
ſolideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlun bewilligt. 

* 
] Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 


— 


. Vieweg's Pianoforte⸗ 


[3490] 


sind und dieselben angelegentlichst empfehlen.--Man wende sich 
JH. NICHOLSON, 68a U. d. Linden Berlin, u. Angabe d. Zeitung. 


Für 


Blumenhandlungen 


offeriren reine Ziunfolie, die nicht abfärbt, zum umhüllen von 
Bouquetſtielen zu billigſten Preiſen im Detailverkauf [4756] 


E. F. Chle's Erben, Zinnfolienfabrit, 
Breslau, Andersſohnſtraße 5. 


Percy Marzetti’s Thee. 


London, in. reslau. 
Dieſer bekannte, ſchwarze, echt indiſch⸗chineſiſche Thee in Blech⸗ 
doſen — dem einzig rationellen Aufbewahrungsmittel — welcher die in 


ſo kurzer Zeit allgemein gewordene Beliebtheit ſeinem ſtets gleich⸗ 
mäßig reinen u. feinen Geſchmack bei ſehr billigen Preiſen verdankt, 
wird zu Original⸗Preiſen in Büchſen von / Pfd. bis 10 Pfd. (engl.) 
beſtens empfohlen. a 2005 

Hauptniederlage für Breslau bei Theodor Molinari’s 
Erben, Albrechtsſtraße 56. — Niederlagen in der Provinz bei 
allen größeren Colonialwaarenhändlern. 


Firma: J. Paul Liebe. Dresden. 5 
2 


W 


E Licbe's Pepsinwein 


Be bewährt ſich als zuverläſſiges, wohlſchmeckendes Mittel bei Ver: 
dauungsſtörung, Appetſtloſigkeit, Sodbrennen, Magenkatarrh, 
Magenſchwäche u. ⸗Verſchleimung; Lager: Adler⸗Apoth., Ring 59. 


N 


. In der Verſammlung deutſcher Naturforſcher u. Aerzte iſt am 
21/9. in Section XX der beſondere Werth des R. Kufeke'ſchen 
Kindermehles hervorgehoben. In der bez. Debatte ift conſtatixt, 
daß daſſelbe 4716] 


das beſte Präparat ſeiner Art 


; iſt und ſich beſonders als Diarrhoe ftillend, ſowie bei Brechdurch⸗ 


fall und Darmkatarrh vorzüglich bewährt. — Vorräthig in den 
Apotheken. 
Tr E ; 2 EEE EG RE Na Er 


"ER » r 7% 

Echt Haarlemer Blumenzwiebeln, 

Syaeinthen, Tulpen, Crocus, Tazetten, Nareiſſen, Jon: 
quillen zc. von den bewährteſten Züchtern Hollands empfiehlt in 
ausgezeichnet ſchönen Exemplaren billigſt. [4416] 

5 Preisverzeichniſſe gratis. 


Julius Monhaupt Nachfolger, 


Breslau, Albrechtsſtr. 9, a. d. Maria-Magdalsıeu:Ricche, 
Nee e 


ERS: = ERBE 2 \ BE — 
0 D @ 2 * 
Submiſſion auf Gaskohlen. 
Die Beſchaffung von Gaskohlen beſter Qualität für das Jahr 
vom 1. April 1887 bis dahin 1888 fl im Wege öffentlicher 
Submiſſion erfolgen und zwar: . 
a. 15 400 000 kg (308 000 Gtr.) N. Schl. Gaskohlen, theils in 
Stücken, theils in Kleinkohle. 
b. 23 100 000 kg (462 000 Gtr.) O. S. 
Stücken, theils in Förberkohlen, 
lieferbar frei Bahuhof Breslau 
ad a theils Freiburg⸗Schweidnitzer⸗, theils R.⸗O 
(Oderthor), 
ad h theils nach vorgenannten Bahnhöfen, theils O. Schl. Bahnhof. 
Schriftliche Offerten von Gruben⸗Verwaltungen mit Preiſen pro 
100 kg für bezügliche Lieferungen werden bis zum 3 


Gaskohlen, theils in 


„U. ⸗Eiſenbahn 


30. October c. 

in unſerem Centralbureau — Leſſingplatz 3 — entgegengenommen, 

woſelbſt auch die näheren Lieferungsbedingungen nebſt Vertheilungs⸗ 

plan eingeſehen oder abſchriftlich entnommen werden können. 
Breslan, den 16. October 1886. 


Die Verwaltung 


hid 
der ſtädt. Gas⸗ u. Waferi 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 
Die Lieferung von 100 Stück completen Wagendecken für offene 
wagen ſoll in öffentlicher Ausſchreibung verdungen werden. CTA 
Die Verdingungsunterlagen nebſt Angebots⸗Verzeichniß liegen im dies⸗ 
feitigen Bureau, Brüderſtraße Nr. 36, zur Einſicht aus, können auch 
von dort auf portofrele Geſuche gegen Entrichtung von 60 Pf. (baar oder 
in Briefmarken à 10 Pf.) unfrankirt bezogen werden. J 
Angebote find mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von Wa en⸗ 
decken“ verſehen bis zum Eröffnungstermine, Mittwoch, den 10. No⸗ 
vember d J., Vormittags 10 Ubr, verſiegelt und portofrei ie a Antere 
. Bureau einzuſenden. Der Zuſchlag erfolgt innerhalb Br 
nad) obigem Termine. rafi 2 
Breslau, den 18. October 1886. Materialien: Burean, , 


Königliches Gifenbahn-Betriebdemt Oppeln „. 

Neubaustrecke Oppelg⸗Neiſſe bezw. Schiedlow Deutſch⸗Leippe. 

Die Ausführung der Tiſchler⸗ Schloſſere, Glase Töpfer: und Ans 
ſtreicher⸗Arbeiten bei den Bahnbofs⸗Hochbauten ſol in je 5 Looſen vers 
geben werden. Es umfaſſen: Loos 1 die Stationen Comprachtſchütz und 
Schieplom, Loos II Tllawitz und Falkenberg, Los NI gammsdoef, Loos IV 
Graafe, Oſſeg und Deutſch⸗Leinpe, Loos V Nieder Her dorf und Kaun⸗ 
orf. Die Ausſchreibungs Verzeichniſſe nebſt Bedingungen, welche zum 
Preiſe von 1,50 M. für jedes Loos abgegeben werden, find ausgefüllt, 
verſiegelt und portofrei mit entsprechender Aufschrift bis Montag, den 
8. November er., und zwar auf die Tiſchterarbeiten bis 19 Uhr, auf die 
Schloſſerarbeiten bis 10 ½ Uhr, auf die Glaſerarbeiten bis 11 Uhr, auf 
die Töpferarbeiten bis 11½ Uhr und auf die Anſtreicherarbeiten bis 12 Uhr 
zormittag dem Unterzeichneten einzuſenden. Zu dieſen Zeitpunkten findet 
ihre Eröffnung in Gegenwart der erſchienenen Unternehmer ſtatt. Zu⸗ 
4 Wochen. . į [4764] 
den 19. October 1886. Der Abtheilungs⸗Vaumeiſter. 


45881 


perfe. 


Güter- 


ASII 


Oppeln, 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Universal Seifen i 


haben fih bei rheumatiſch⸗gi 
dungen und Flechten als dell 
S. G. Schwartz, Oh 


r 


Nr a A a Fre 


K. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt T. Hippauf. Ohlau P. Bock. 


O. A. 
. Opitz. 1 
J. Oschinsky, 


ua D a 


ie 


R. 
kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


& 


billiger, als französischer. Verkehr nur mit & 


d. Export-Oie f. deutschen Cognac, 
Köln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend = 


— 
© 
* 


Wiederverkäufern. 9 75 


Consumenten erfahren auf Anfrage d. nächste Verkaufsstelle. 


Der Verkauf der verbliebenen Beſtände im Ganzen des zur Franz 
Fleischer'ſchen Conecursmaſſe gehörigen Modewaarenlagers, 


ſowie der Ladeneinrichtung ꝛc. unterbleibt, was hierdurch bekannt ge⸗ M 


macht wird. 
Brieg, den 20. October 1886. 


[4762] 


Der Concursverwalter. 


Rud. Zucholdt. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 881 das Erlöſchen der dem 
Robert Hils 
von dem Kaufmann 
Otto Deter 
hier für die Nr. 3278 des Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 
Otto Deter 
hier ertheilten Procura heute ein⸗ 
getragen worden. 
Ferner iſt in unſer Firmen⸗Regiſter 
a. bei Nr. 3278 der Uebergang der 
Firma 
Otto Deter 
hier durch Erbgang und Aus⸗ 
einanderſetzung auf den Kauf- 
mann 
Georg Deter zu Breslau, 
b. unter Nr. 7055 die Firma 
Otto Deter 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
Georg Deter zu Breslau 
heute eingetragen worden. [4760] 
Breslau, den 16. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. (R.⸗A). 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 
7052 die Firma ) 
Gust. Ad. Schleh 
hier als Zweigniederlaſſung von der 
u Poſen unter gleicher Me bez 
Benden Sa r fung und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Paul Venzke zu Posen 
heute eingetragen worden. [4761] 
Breslau, den 15. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Franz Kollender 
in Groß ⸗Strehlitz ift in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin [4720] 
auf den 22. November 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗-Gericht 
hierſelbſt Terminszimmer Nr. 2, an⸗ 
beraumt. 

Groß-⸗Strehlitz, den 16. Octbr. 1886. 
Klauſa, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Offene Polizei⸗ 
Sergeanten - Stelle. 


Die Stelle eines Polizei- Ser- 
geanten iſt bald zu beſetzen. Jahres⸗ 
pepon 900 Mark, bei guter Dienſt⸗ 
ührung aufſteigend von vier zu vier 

ahren um 75 Mark bis zum 

aximalſatze von 1275 Mark. Jähr⸗ 
liches Kleidergeld 50 Mark. Um: 
zugskoſten werden nicht vergütet, 
und wird ein ſechsmonatlicher Probe⸗ 
dienſt, gegen eine dem feſten Gehalt 
leichkommende Remuneration vor⸗ 
ehalten. Bei der definitiven An⸗ 
ſtellung Verpflichtung zum Beitritt 
u der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
ür die Beamten der hieſigen Stadt⸗ 
gemeinde und im Falle der frei⸗ 
willigen Wiederaufgabe der Stelle 
dreimonatliche Kündigung. 

Civllverſorgungsberechligte Mili⸗ 
täranwärter wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und eines 
ſelbſt eſcriebenen kurzen Lebenslaufs 
bis ſpäteſtens den 5. November er. 
ſchriftlich bei uns melden. 

Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, 

19. October 1886. [4763 
Magiſtrat. 
Heidborn. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 
Mannesſchwäche 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
örung oder nachtheilige Folgen, 


ſt 
geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 
Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


N 


Rambouillet- Stammbeerde 
Wrechelshof, 


Poſt⸗ und Bahn⸗ 


ockverkauf begann den 1. September. 


[1317] 
tation. 


Große Xuction, 


Freitag, den 22. October, 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
verſteigere ich Zwingerſtraße 24, 
art., an den Meiſtbietenden gegen 
ofortige Baarzahlung wegen Auf⸗ 
gabe eines derartigen Geſchäfts⸗ 
zweiges 6044] 
ca. 600 Meter verſchiedene 
beſſere Winter⸗Paletotſtoffe in 
einzelnen Stücken. 

Der 11 Auct.⸗Commiſſarius 

G. 

5732 


ausfelder. 
Wien. 

Ein in Wien etablirter Kaufmann 

welchem Kapital, Lagerräume u. gute 


Referenzen zur Verfügung ſtehen, 
ſucht Vertretungen leitum Sfähiger 
Fabriken der Textilbranche für Wien 
und Budapeſt. Gefl. Anträge sub 
„Wien“ an die I. Wiener Annoncen⸗ 
Expedition, Wien, I., Wollzeile 4. 


pa i e Dele 
ww 
und Eſſenzen. 
Suche bei hoher Proviſion einen 
tüchtigen Vertreter für Breslau, 
event. auch für Oberſchleſien. 
C. F. Vogel 


vorm. Emil Herrlinger, 
Berlin C., Roſenthalerſtraße 26. 


Auf einem Grundſtück, Provin⸗ 
zialſtadt, Feuertaxwerth 110,000 Mk., 
werden zur zweiten Stelle [4722] 


12,000 Mark 


geſucht. 
Die erſte Hypothek betr. 38,000 M. 
Offerten unter J. B. 8 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Zu einer Mühle wird ein 


Theilhab. m. Cap. gi. 
Offerten sub E. 348 an G. L. 
Daube & Co., Berlin SW. 12, 


Das Nittergut Höfendorf 


iſt zu verpachten, 
ev. ſofort (J Stunde von Reichen⸗ 
bach in Schleſien, 350 Morgen, herr⸗ 
ſchaftl. Wohnhaus, Garten, Gebäude 
in guter Verfaſſung, beſter Weizen⸗ 
boden, drainirt, pe npn Rage) 
auf 9—12 Jahre. Näheres daſelbſt 
bei Lieutenant Meſſerſchmidt oder 
bei Herrn Rittergutsbeſitzer Barche⸗ 
witz, Gr.⸗Merzdorf, Kreis Schweidnitz. 


3 guter Geſchäftsgegend iſt ein 
Eckhaus, welches auch zur Bäckerei 
eingerichtet ift, unter günſtigen Bes 
dingungen zu verkaufen. 

Nur Selbſtreflectanten erfahren 
Näheres sub M. 9 Expedition der 
Breslauer Zeitung. [6047] 


Ein feines 2880 


Tapiſſeriegeſchäft 


in beſter Lage Dresdens ift unter 
günſtig. Bedingungen zu verkaufen. 

Anfragen unter H. N. 5880 an 
Rudolf Moſſe, Dresden, erbeten. 


ine gut eingeführte Poſamentier⸗, 

Tapiſſerie⸗, Weiß⸗, Woll- u. Kurz: 
waren⸗Handlung in einer guten, be⸗ 
deutenden Kreisſtadt Niederſchl. iſt 
per ſof. zu verkaufen. Außerordentl. 
Gelegenheit für eine Rn: Kraft; 
erforderlich ca. 8—10 000 Mk. Off. 
L. M. 91 Exped. d. Brest. Ztg. 


in gut rentirendes Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft iſt anderer 
Unternehmungen halber ſofort käuf⸗ 
lich. Zur Uebernahme find 8: bis 
10,000 M. erforderlich. Nur Selbſt⸗ 
käufer erfahren Näheres u. C. D. 100 
poſtlagernd Oppeln. 4636] 


in recht flottes Modewaaren⸗, 

Leinen⸗, Tuch: u. Confections⸗ 
Geſchäft, welches ſich am Ringe in 
der beſten Lage einer Kreisſtadt 
Mittelſchleſiens befindet und ſeit 20 
Jahren mit gutem Erfolg betrieben 
wurde, iſt unter günſtigſten Bedin⸗ 
gungen event. mit Hausgrundſtück 
zu verkaufen. 15938 
Gejl. Offert. unt. Chiffre E. J. 89 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbet, 


HOchsenzungen in Dosen, 


Neue italienische 
ı Prünellen, 

Smyrnan Tafelfeizen, $ 
Sardines 2 Phuile, 


A feinste Kronen-Hummern, 
u feinsten Lachs in Dosen, 


Gothaer u. Braunschweiger 
Cervelatwurnrt, 
Astrachaner 
Perl- Caviar, 
neue Astrachaner 
Zueker-Schooten, 
Gervais, Neufchateller, 
© Schweizer u. Limburger Käse, 
Pa. Kieler Sprotten, 
Pumpernickel, 
neue feinste Traubenrosinen, 
Caczo, Chocoladen, 
Praline, Aranelni, 


Thee’s 
$ meuester Ernte, 
à 2, 3, 3,50, 4, 4,50, 5, 6 Mark 
und höher, 


í Arac, Rum, Cognac, 


alte, hochfeine Qualitäten, 


Delikatess-Teltower 


Rübchen, 


pro Pfd. 0,20 Mark, 
empfiehlt [4711] 


| Hermann Straka, 


am Bathlınus 10 
(Riemerzeile). 


Friſche ſtarle Hafen, 


St. 3 Mk., balbe Haſen, Hirſchfleiſch 
25—60 Pf., Faſan, Rehkeule v. 4 Mk. 
bei L. Adler, Oderſtr. 36 im Laden. 


„Schneeflocke“ 


vorzügl. Speiſekartoffel offerirt den 
Sack à 3,50 Mk. frei in Haus Dom. 
Schön Ellguth bei Hünern, Kreis 
Trebnitz. 2400 
Proben zu haben bei Portier 
Böhm, Schweidn.⸗Stadtgraben 16. 


Kartoffeln, 
feinſte weiße, wohlſchmeckend u. ſehr 
haltbar, liefert frei Haus 15) Pfd. 
netto mit 3 Mk. 50 Pfg. F. Müller, 
Gutsbeſitzer, Domslau. 4667 


Bierflaſchen u Thor 


und Thon. 


Stammſeidel. 
Fiscus. — Angießen alter Deckel. 
Meſſer, Gabeln. — Würfelbretter. 

ari 81 von Tafelgeſchirr. 


Carl Stalin, ahr 1s, 
ib. Zweites Haus. 1b. 


Eine complette Equipage 
ſoll Umſtände halber ſo bald als 
möglich billig verkauft werden und 
zwar: 2 ſehr gute egale braune 
Wallache, 6jährig., 7 u. 8 Zoll 
groß, fromm, 1400 Mark, 1 eleganter 
Landauer mit Patentaxen u. Federn, 
leicht fahrend, 850 Mark, I leichter 
halbgedeckter Wagen, bequem mit 
Rückſitz, 250 Mark. [2375 

1 Paar Geſchirre 80 Mark. 

Reflectanten belieben ihre Offerten 
unter H, 25147 an Haaſeuſtein 
u. Vogler, Breslau, einzuſenden, 
worauf nähere Mittheilungen erfolgen. 


Unentgeltlich verſ. Anweiſung 


zur Rettung von 

Trunkſucht. 
Letztere beſeitigt nach der berühmten 
Methode d. Dr. v. Brühl m., auch ohne 
Vorw. M. Falkenberg, Berlin, Frieden- 
strasse 105. 100te gerichtl. gepr. Atteſte. 
PANET IPE LDA ET EEE ERTL EUER TR 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Deutsche Central-Stellen-Anze ER 
in Eßlingen a, N. ſtets in größter <> 
Anzahl. Probe⸗Nr. gratis. Die = 
Aufnahme offener Stellen jeder — 


Art erfolgt koſtenfrei. 2 


Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. [3303] 


S n welche Inſpectoren, 
Beamte, Förſter u. Kaufleute, 
Fabrikanten, welche Buchhalter, 
Commis 2c. ſuchen, wollen fih direct 
an mich wenden, da jederzeit ff. Zeugn. 
von Stellenſuchenden einſenden kann. 

Unkoſten entſtehen nicht. [5940] 

Herrmann Bartsch, 

Stellenvermittelung. 

Freiburg i. Schleſ. 


Franzöſef.d.Vor⸗u. Nachm. fo einz. Sid. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


E. Franzöſ.,w. a. muſik., meleg.Ausſpr., 
ſucht Eng. fd. Nachm. d. Fr. Friedländer. 


Eine i. geb. Dame w. i. Haufe Nebenv. 
i. ſchriftl. Arbeit. Refer. vorh. 
Offerten 2. Poſtamt 3. [6058] 


Geſucht zum 1. Januar 1887 eine 
tüchtige jüd. Schänkerin, welche 
der polniſchen Sprache mächtig ift. 
Moritz Löwe, 
[6060] Liqueurfabrik, 
Coſel Ob.⸗Schl. 


ç erfecte Köchinnen u. Schleuß. empf. 
Zolki, Freiburgerſtr. 25. (6059 


17: 5 


pI 


Tür mein Band, Weiß⸗ u. Strid: 


garn⸗Geſchäft ſuche ich für bald 
eine tüchtige, erfahrene Verkäuferin. 
M. Hausdorff, 
4729] Gleiwitz. 


Agent geſucht! 


Berliner Butter⸗ 
Engros⸗Geſchäft 


erſten Ranges ſucht für 
Breslau ev. Umgegend unter 


ſehr günſtig. Bedingungen einen 
tüchtigen Agelltell zum Beſuch 


der Bäcker⸗Kundſchaft. 


Offerten sub J. T. 9264 
durch Rudolf Mosse, Berlin 
SW. erbeten. [2388 


RE Vertretung! BE, 

Eine bairiſche Schuh: und Möbel- 
plüſch⸗Weberei fucht für Breslau einen 
tüchtigen, möglichſt mit Branche und 
Kundſchaft vertrauten Vertreter. Gefl. 
Offert. mit Referenzen unt. M. T. 178 
an Haaſenſtein und Vogler, 
Berlin SW. [2393] 


Eine leiſtungsfähige 5 
Eigarrenfabrik 
ſucht proviſionsweiſe 

Vertreter 


in ihren Fabrikaten für: Liegnitz, 
Glogau, Neiſſe und Gleiwitz 
und deren Umgebungen. Ehren⸗ 
hafter Charakter Bedingung. 
Meldungen unter Angabe der 
bisherigen Thätigkeit befördern 
Haaſenſtein 8 Vogler in 
Breslau unter II. 25 168. 


„Eine ſchleſiſche , 
Cigarrenfabrik 
ſucht einen tüchtigen 

Reiſenden 


gegen hohes Gehalt zum Antritt 
per J. Januar a. f., welcher auch 
mit Landkundſchaft zu verkehren 
weiß u. womöglich unter ſolcher 
Bekanntſchaft beſitzt. Redege⸗ 
wandte Commis, welche der 
Colonialwaaren⸗ o. Deſtillations⸗ 
Branche angehören, ſind von der 
Bewerbung nicht ausgeſchloſſen. 
Meldungen befördern Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Breslau, 
sub II. 25169. [2396] 


Für ein renomm. Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird per bald oder Iſten 
Januar ein durchaus tüchtiger 


Reiſender, 


der Oberſchleſien ſchon mit beſtem 
Erfolg bereiſt, bei hohem Salair 
geſucht. Gefl. Off. mit näheren 
Angaben und Gehaltsanſprüchen bei 
ir. Station an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau sub H. 25163, 


Für ein bedeutendes Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft einer großen Pro- 
vinzialſtadt Oberſchleſiens werden per 
ſofort event. per 1. Januar 1887 


2 tüchtige Verkäufer, 
wovon einer mit dem Decoriren be: 
wandert ſein muß, geſucht. Polniſche 
Sprache Bedingung. [6040] 

Bewerbungen find an die Herren 
Erber & Eppenftein in Breslan 
zu richten. 


Für mein Specerei⸗ u. Galanterie: 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen flotten, 
polniſch ſprechenden Verkäufer (jüd. 
Gonfeffion) per ſofort event. per 
1. November cr. [4623] 
J. Proskauer, 
Beuthen OS. 


Für meine Manufacturwaaren⸗ 
Fate ſuche zum 1 
ntritt einen [4692] 


alla den Berliner, 
S. Kosterlitz, 


Ober⸗Glogau. 


1 j. Speceriſt per bald puai 
Schriftl. Meld. sub E. 1126 
an Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 


Zum ſofortigen Antrit 
event. per 1. Januar ſuche ich für 
mein [2397] 


i 

Herren-Confections- 
Maaß⸗Geſchäft 

einen für die Reiſe veſaigten, 


mit der Branche gut vertrauten 

jungen Mann. 

A. Bielschowsky, 
Plek. 


Ein fleißiger und gewandter 
junger Mann, der vor Kurzem 
ſeine Lehrzeit beendet hat, findet 
in meinem Delicateſſen⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft bald 
Stellung. [4691] 

Heinrich Sehmidt, 

Hoflieferant. 
Frankenſtein i. Schl. 


n 


Friedr. Wilhelmſtr. 34 


Für ein 9 hieſiges kauf⸗ 
1. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 


mäuniſche Burean wird ein un⸗ 
verheiratheter, militärfreier 


z bald oder ſpäter renovirt zu verm. 
gel Tea r p Freiburgerſtr. 17, 


möalichſt baldigem Antritt geſucht. 
Verſtändniß des Franzöſiſchen 
und Engliſchen erforderlich. 
Bewerber mit Kenntniß der Metall⸗ 
branche bevorzugt. Offerten mit An- 
gabe über Lebenslauf und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter J. 438 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [2369] 


Ein i. d. Strohhut⸗, Blumen⸗ u. 
Feder⸗Branuche durchaus er- 
fahrener Mann, unv, mit Pa.⸗Nef., 
der mit Erfolg gereiſt, auch i. ſchrift⸗ 
lichen Fach und am Lager gleich 
tüchtig iſt, ſucht bei mäß. Anſprüchen 
fofort ev. ſpäter Stellung. Offerten 
sub B. F. 12 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Einen Bureaubeamten, Ohlauerſtraße 4 


womöglich Gerichtspenſiongir, | ift eine Wohnung, dritte Etage, für 
ſucht ein hieſiges größeres Ge⸗ 1000 Mark M eteten 14747 
ſchäft fer iverſe Bureanzwecke. N. Rasechho jr. 
ee E ER — B ne 25 
erigen ätigkeit und der 
Gehaltsforderung erwünſcht. Jerlinerp latz 22, 
Näheres unter Chiffre V. 449 zwiſchen Kaſerne u. Freiburger Bahn- 
hof, iſt der 3. Stock, im Ganzen od. 
getheilt, per Oſtern 87 zu verm. 
16061] 


durch Rudolf Mosse, Breslau. 
Näheres bei Ehrlich. 


Ein Vermeſſungs⸗Gehilfe, 

der im Cartiren und Berechnen firm .. r 3 
IE Ring n 

ift erſte Etage eine Wohnung, 


iſt, kann ſich ſofort im Königlichen 
auch als Geſchäftslocalität (5 


Kataſter⸗Amt zu Toſt melden. 

Gebe Schrift⸗Maler für Glas⸗ 
Zimmer, Cabinet, Küche und viel 
Beigelaß) ſoſort od. ſpäter zu verm. 


und Porzellan⸗Gefäße ſuchen 
Näh. beim Hausmeiſter. [2093] 


Warmbrunn, Quilitz & 
Meine Geſchäftslocalitäten 


Co., Berlin ©. Einſendung von 

F 
ſind bald oder ſpäter zu vermiethen. 
A. &Gonschier, Weidenſtr. 22. 


Einen Lehrling mit guten Schul⸗ 
[6071] 
Zaden, 


kenntniſſen ſucht 
mit anſtoßender Wohnung, 


J. Müller jr., 
Neue Taſchenſtr. 4 


Knöpfe und Borden en gros, 
per bald zu verm. [6048] 


1. Etage, ift eine elegante Wohnung 
von 6 Zimm., Cabinet, Badezimm., 
Balcon und Gartenbenutzung, ſofort 
od. per 1. Januar zu verm. [6033] 


Freiburgerſtr. 30 


die 3. Etage, 6 Zimmer, Badezimmer, 
Küche zc, per 1. April 1887 für 
450 Thaler zu verm. [6050] 


Grünſtraße 25 


kleine herrſch. Wohn., Vorderh. 1. Et., 
mit Gartenbenutzung per Neujahr zu 
vermiethen. Näheres beim Porlier. 


Blücherplatz 6/7. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Herren⸗Gar⸗ 
derobe: und Schnittwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zum ffroen Antritt 
Engagement. [4740] 


S. Zweig, 
Gleiwitz, Neumarkt Nr. 1. 


Ein ſchöner Laden mit Schau⸗ 
fenſter auf einer der belebteſten 
Straßen in Neiſſe, worin ſeit 44 
Jahren ein Lederausſchnitt⸗Geſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben worden 
iſt, auch zu jedem anderen Geſchäft 
ſich eignend, iſt ſofort zu vermiethen. 

Offerten sub A. IB. an die 
J. Graveur’ sche Bud: 
handlung, Neiſſe. 4465 


n einem der ſtärkſt bevölkerten, 
induſtrie⸗ und verkehrsreichſten 
Orte der ſächſ. Oberlauſitz in beſter 
Geſchäftslage iſt ein geräumiges 


Geſchafts⸗ Local 
mit compl. Wohnung (ſofort oder 
auch ſpäter zu berieben), au verm. 
Bejonders pajiend für größere Kleiz 
der⸗Geſchäfte 2c, weil ſolches noch 

u i nicht am Platze. Nähere Auskunft 
Offerten m. Preisangabe u. E. 8. 11 


f ertheilt C. H. Hoppstoek, 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 


Zittau i. S., innere Oybinerſtr. 2. 
Ein großer Laden 


13½ Fuß breit und 54 Fuß lang iſt in meinem Hauſe 


a gen Ohlauerſtraße Nr. A 


7 zu vermiethen. N. Raschkow jr. 


7 7 ſofortigen Antritte oder zum 
Antritt per 1. Novbr. c. ſuche ich 
einen Lehrling event. einen jungen 
Mann, der eben ſeine Lehrzeit 
beendet hat. 4723] 
Heinrich Haendler, 
Walzmühle Zabrze. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


um 1. April 1887 wird eine 
Wohnung, 6 Zimm., Badeeinr. 
n. Zubehör, zu miethen geſucht. 


14746] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 20. October. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


5535883 5 
3328 8 
Ort. 2323 38 E Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
4231 8 | 
Mullaghmore..| 756 7 1 2 (wolkig. „ | 
Aberdeen. ...| 756 11 4 Regen. 
Christians und. 763 6 [OSO 3 wolkenlos. 
Scree. 2 8 80 % e 
ockholm.... f 
Haparanda....| 771 1 stil bedeckt. | l 
Petersburg .. | 765 3 [NNO 2 [bedeckt. | 
Moskau — — A — | 
Dan Queenst. 28 | 18 Ben 5 8 
DNA 75: 
Helder Eee Erg 755 10 01 neblig. | 
BYE: ukh 758 10 [03 bedeckt. 
Hamburg 758 10 0 1 Regen. Nebel, 
Swinemünde. 760 8 080 6 bedeckt. 
Neufahrwasser | 763 10 ONO 3 bedeckt. 
Memel! 764 7 [NO 3 [wolkig. 
Pari!!! ses er 754 10 880 2 wolkig. 
Münster 756 10 |NO 1 |bedeckt. 
Karlsruhe .. .| 757 10 still dunstig. 
Wiesbaden. 757 | 11 | still bedeckt. Regen. 
München 759 10 SW 5 bedeckt. 
Chemnitz ...... 756 8 WI neblig. 
— — 7 a 9 0 2 bedeckt 
ien 6 9 still wolkig. 
Breslau ...... 759 9 103 bedeckt 
Isle d’Aix....| 755 14 WSW 5 [Regen. . 
F 759 14 still Ih. bedeckt. 
eee — — — — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 22 leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, i 

Uebersicht der Witterung. | 


ben wärmer. In Deutschland liegt die Temperatur allgemein über de 
normalen;, Altkirch meldet 20 mm Regen, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles 
r für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inserateniheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


